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; Bekannt 
Wir 5 hiermit zur allgemeinen Kenntniß, da 
und in der Neuſtadt, vom nächſten Sonntag Lätare an 
nur in zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hospitalki 
Hospitals, mi de Gaben werden einge ammelt werden. 
Wir richten demnach an ſämmtl 
lung du 0 
Breslau, den 8. März 1833. : 2 
Zum Magiſtrat hieſiger H 
ve 


ror 


e reſp. Bewohner biefig 
rch reichliche milde Gaben ihren Wohlthätigkeitsſinn zu 


aupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
dnete a 


machung. 


ß die Kinder in den beiden Hospitälern zum heiligen Grabe 
ihren herkömmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei 
nder ſelbſt, und ſodann in die zur Unterhaltung des 


er Stadt die freundliche Bitte: auch bei dieſer Samm⸗ 
ewähren. 


n 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. TE 
Des Königs Majeſtät haben den „ e d Y Rich⸗ 
ter zu Kön 275 en Kriminal⸗Rath, und den Lands und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Harlan zu Braunsberg, fo wie den 
Land⸗ und Stadt⸗Richter Schenkel zu Raſten 1 in Oſt⸗ 
Preußen, zu Juſtiz⸗Raͤthen zu ernennen geruht. — Der Land⸗ 
und Stadt⸗Richter Wilmanns iſt zum Direktor des Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts zu Hattingen ernannt worden. — Der 
pes kaun Je erichts⸗Aſſeſſor Auguſt Theodor Gep⸗ 
pert iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen Königl. 
Kammergerichte beſtellt worden. 
Rußland. war 
Das Journal de St. Petersbourg enthält folgen: 
den Artikel: Seit dem Abſchluß des Traktals von Arias. 
pel find über drei Jahre verfloſſen, während welcher Rußland 
in Sicherheit der Vortheile genoß, die ihm dieſer ruhmreiche 
rieden verſchaffte. — Ihren Verſprechungen getreu, hat die 
ttomaniſche Pforte nach und nach die gegen uns eingegan⸗ 
n Verbindlichkeiten erfüllt. Die Enkſchädigungen, wel: 
9 nferem und ſchuldig war, wurden zur beſtimmten 
ei gel et. Sr Zahlungen der Kriegs⸗Contribution 
ind berichtigt. Die Unterhandlungen, auf welche die Exi⸗ 
enz Griechenlands gegründet iſt, ſind in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung waer g Die durch den Traktat von Adrianopel 
der Flagge aller Nationen garantirte freje Schiff⸗Fahrt iſt 


gewiſſenhaft reſpektirt worden, ſo daß der Handel auf dem 


chwarzen Meere das Vertrauen und die Sicherheit gewon⸗ 
nen hat, welche für das Gedeihen der füdlichen Provinzen des 
Reichs ſo unerläßlich ſind. Be darf es zur Ehre der 
Flag nicht unerwähnt bleiben, daß ſie während der ernſten 
rei nie, welche die Polniſche Inſurrektion herbeiführte 
den Inſinuationen der Keen des Aufſtandes unzugänglich 
blieb; fie zog die Freundſchaft unferer Regierung den treuloſen 
Verſprechungen dieſer Männer des Unheils und Aufruhrs vor, 
die damals ganz offen gegen Rußlands Macht konſpirirten. 
Solcher Art war das Benehmen, welches die Türkei in Be⸗ 
zug auf uns beobachtete, und das ſich auch unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen nicht verleugnete. Inſofern ſie dieſem 
Ehftem treu bleibt, erheiſcht es zweifelsohne die Loyalität un: 
ſes Kabinets, fo wie das wohlverſtandene Intereſſe des Reichs, 
freimüthig zu der Erhaltung eines Staats mitzuwirken, der 
die durch unfere Verträge ihm auferlegten Verpflichtungen 
redlich erfüllt. — Dieſer Grundſatz der Gerechtigkeit und Er⸗ 
haltung diente den Entſchlüſſen des Kaiſers beim Ausbruch 
der Aegyptiſchen gran zur Norm. Sobald diefed Er: 
eigniß zur Kenntniß Sr. Majeftät gelangte, befahlen Höchſt⸗ 
dieſelben dem Ruſſiſchen Konſul zu Alexandrien, Aegypten 
augenblicklich zu verlaſſen. Dieſes freiwillige Zeugniß von den 
wohlwollenden Geſinnungen des Kaiſers wurde vom Sultan 
mit lebhafter Erkenntlichkeit 1 gal der e n in 
ſeinem Geiſt den Gedanken, im Fall der Noth ſich an Ruß⸗ 


land um Hilfe zu wenden. Für Se. Majeftät reichte es hin, 
von dieſer Stimmung zu hören, um ihr mit Offenheit entge⸗ 
A ri Höcfoiefelben laubten, daß Sie durch einen 
em Sultan . weſentlichen Dienſt auf eine noch feier⸗ 
lichere Weiſe die Entrüſtung, womit die Empörung Aegyp⸗ 
tens Sie erfüllte, und Ihre 1 Jae für die Ruhe des Ori⸗ 
ents an den Tag legen würden. In dieſer Abſicht war der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Murawieff mit einer beſonderen Miſſion 
nach Konſtantinopel und Alexandrien beauftragt. — Während 
dieſer General ſeiner . entgegeneilte, rückte die 
Aegyptiſche Armee von Erfolg zu Erfo 2 vor, überſchwemmte 
Klein⸗Aſien und ſchien Konſtantinopel ſelbſt zu bedrohen. Bei 
einer ſolchen Lage der Dinge wäre eine freundſchaftliche Ver⸗ 
mittelung nicht hinreichend geweſen, um die Gefahr zu be⸗ 
ſchwören. Der Kaiſer entſchloß ſich alſo, eine Abtheilung der 
lotte des ſchwarzen Meeres für den Fall, daß die Kriegs⸗ 
egebenheiten die Sicherheit der Hauptſtadt des Osmaniſchen 
Reichs ſelb ae follten, zur Verfügung des Sultans 
zu ſtellen. Dieſes Anerbieten, welches im Lauf des Dezember: 
Monats zu Konftantinopel gemacht ward, wurde feinem gan⸗ 
zen Werth nach gewürdigt. Aber die Pforte ſchmeichelte ſich 
noch, daß die Friedensworte, welche fie an Mehemed Ali ge⸗ 
richtet hatte, einen Vergleich herbeiführen und den Fortgang 
der militairiſchen Operationen ſuspendiren würden. — Wir 
warteten den Erfolg dieſes Verfahrens u. den Ausgang der 
Miſſion des General Murawieff ab, als ein Kurier aus Kon: 
ſtantinopel anlangte und uns die Nachricht überbrachte, daß 
der Großherr, von dem weiteren Vordringen der Aegyptiſchen 
Armee auf der Straße von Bruſſa in Kenntniß geſetzt, die ge⸗ 
bieteriſche Nothwendigkeit erkannt habe, zu dem unmittelba⸗ 
ren Beiſtande Rußlands ſeine Zuflucht zu nehmen. — Zu 
dieſem Zweck hat der Reis⸗Effendi am 21. Januar (2. Febr.) 
unſerem Geſandten eine Note zugeſtellt, worin er förmlich um 
die Sendung des Geſchwaders mit 4 oder 5000 Mann Lan⸗ 
dungs⸗Truppen und außerdem um ein Hülfs⸗Corps von 25 
bis 30,000 Mann nachſucht, welches von den Ufern der Do⸗ 
nau zur Vertheidigung der Hauptſtadt vorrücken follte. — 
Rußlands Ehre forderte es, daß der Sultan ſich in feinem 
Vertrauen nicht getäuſcht ſähe. Dieſe Anſicht gebot die Ant⸗ 
wort, welche das Kaiſerl. Kabinet auf das Verlangen der 
Pforte zu geben hatte. Der Kaiſer empfing das Gefuh am 
12. (24.) Februar, und an demſelben Tage ward der Befehl 
ertheilt, die von dem Sultan in . Si⸗ 
cherheits⸗Maß regeln zu beſchleunigen — Während man noch 
mit Abfertigung dieſer Befehle beschaftigt war, ging die Nach⸗ 
richt ein, daß das von dem Contre⸗Admiral Laſaͤreff komman⸗ 
dirte Geſchwader auf die erſte Anzeige, die es durch unſeren 
Geſandten erhalten hatte, den für alle Fälle ihm ertheilten In: 
ſtruktionen gemäß, am 2. (14.) Februar unter Segel gegan⸗ 
gen war. — Gern wollen wir glauben, daß feine Anweſen⸗ 
eit in Verbindung mit den auf den Wunſch der Pforte ge: 
troffenen Verfügungen dazu dienen wird, den Fortſchritten der 
Aegyptiſchen Armes Einhalt zu thun und ſolchergeſtalt den 
Orient vor einer ihm drohenden Kataſtrophe zu bewahren. Der 
Kaiſer iſt ſich bewußt, daß er Alles gethan hat, was in ſeiner 
Macht ſtand, um dieſem Ungluͤck vorzubeugen. Auch dürfen wir 
uns ſchmeicheln, daß unſere Bemühungen u. Maßregeln zur Er: 
reichung dieſes Zweckes nicht ohne Erfolg bleiben werden. Was 
uns noch mehr in dieſer Hoffnung beſtärkt, iſt der Gedanke, daß 
alle Mächte Europens, von demſelben Grundſatz der Erhaltung 
geleitet, eben fo wie wir von der Nothwendigkeit überzeugt find, 
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daß den ehrgeizigen Plänen des Vice: Königs von Aegypten 
ein Ziel geſetzt werden muß, um im Orient baldigſt Ruhe und 
Frieden wieberherzuſtellen. Von dieſem Seit gingen bie 
Schritte aus, weiche von allen Seiten zu Alexandrien gethan 
wurden. — Die Eintracht und das 92 enfeitige Vertrauen, 
welche in den einmüthig auf ein gleiches Ziel erichteten Beſtre 
bungen der verſchiedenen Kabinette vorwalten müſſen, wer⸗ 


den, wir zweifeln nicht daran, das ſichere Unterpfand ihres 


Erfolgs ſeyn. — Rußland, ſeinerſeits von der Wichtigkeit 
der ihm obliegenden Auen durchdrungen, glaubte ohne Zö⸗ 
aner von freien Stücken einen Beweis von der Reinheit 
einer Abſichten geben zu müſſen, und macht daher hiermit die 
Rückſichten bekannt, welche ſeine Politik bei gegenwärtiger 
Gelegenheit leiten, ſo wie der N den Entſchlüſ⸗ 
ſen, die es auf förmliches Anſuchen der 3 Pforte 
gefaßt hat. — — In dem Augenblick, wo vorſtehender Ar⸗ 
tikel der Preſſe übergeben werden ſollte, überbrachte ein am 
26. Januar (7. Februar) von Konſtantinopel abgefertigter 
Kurier folgende Nachrichten: Der General-⸗Lieutenant Müra⸗ 
wieff war von Alexandrien angelangt, nachdem er ſich ſeines 
Auftrages an Mehemed Ali entledigt hatte. Der Erfolg da⸗ 
von war die augenblickliche und förmliche Zuſage des Paſcha's 
von Aegypten, ia dem Sultan zu unterwerfen und die Feind⸗ 
ſeligkeiten einzuftellen. Am 4.(16.) Januar iſt der Befehl hier⸗ 
zu in Gegenwart des General Murawieff an Ibrahim Paſcha 
abgefertigt worden. — Wirklich hatte auch beim Abgange 
unteres Frwiers die Pforte von Seiten Ibrahim Paſcha's ſelbſt 
die offizielle Anzeige erhalten, daß er in Folge der von ſeinem 
Vater empfangenen Befehle die er feiner Armee 
eingeftellt und zu Katahia Halt gemacht habe. — Nachdem 
dieſes erſte und wichtige Reſultat erreicht iſt, ſteht zu hoffen, 
daß bald ein fei erscht Vergleich den Unruhen, welche das 
Osmaniſche Reich erſchuͤttern, ein Ende machen wird. Wenn 
dieſe Hoffnung ſich verwirklichte, ſo wären die Wünſche des 
Kaiſers gekrönt. In dieſem Fall und ſobald der Sultan er⸗ 
Elärt, daß die Urſachen, welche ihn veranlaßten, Rußlands 
Beiſtand in Anſpruch zu ech fe nicht mehr vorhanden ſind, 
wird das Geſchwader, das ſich ſchon zu Konftantinopel — 2 
den muß, den Befehl erhalten, nach Sebaſtopol zurückzukeh⸗ 
ren 900 und wird auch der Marſch der Landtruͤppen eingeſtellt 
werden. 


: Frankreich. 

Paris, vom 1. März. (Privatmitth. der Voſſ. Berl. 
Ztg.) Die Folgen der Freiſprechung Chateaubriand's haben 
ſich bereits in dem Prozeſſe der Tribune, deren Red kteur der 
Majeſtäts⸗Beleidigung und des Aufruhrs angeklagt war, ge⸗ 
zeigt. Er wurde ebenfalls von der Jura entlaſſen und hat 
dieſe Nacht bereits mit ſeinen Freunden einem patriotiſchen 
Feſte beigewohnt. 3 
Heute iſt die erſte Nummer des Europe litteraire er- 
ſchienen, von welchem feit einiger Zeit fo viel geſprochen wurde. 
Dieſelbe enthält unter andern einen größern Artikel über die 
Deutſche Literatur ſeit der Erſcheinung des Werkes von Frau von 
Stael, von Heine. Den Schluß der zwei große Bogen um⸗ 
faſſenden Nummer macht eine Ueberſicht der neueſten Kunſt⸗ 
und Literatur⸗Produktionen Europas. Was man von einer 
neuen koloſſalen Zeitſchrift „le monde“ erzählt, iſt ein Scherz, 
veranlaßt durch das Europe. Es konnte leicht einem Dritten 
einfallen, eine andre: „Das Universum“ anzuzeigen und 
dafür Abonnenten im Jupiter und Uranus zu ſuchen. 9 —— 
rem⸗ 


0 
lich wird das Europe beſtehen, obgleich faft kein Franzoſe 


der Sprachen mächtig und in der Kunſtwelt des Auslandes 
genügend bewandert iſt. ’ 
aris, vom 1. März, Deputirten⸗ Kammer. 
gung vom 28. Februar. (Nachtrag.) Die einzelnen Ar⸗ 
tikel des Finanz⸗Budgets, welche die Kammer annimmt, ſind 
folgende: 1) Intereſſen der perpetuellen Schuld 218,195,549 
r. 2) Tilgungsfond 44,616,463 5 3) Intereſſen der 
autionen öffenklicher Beamteten 9 Mill. 4) Intereſſen der 
ſchwebenden Saul 16 Mill. 5) Intereſſen der lebensläng⸗ 
lichen Schuld (dette viagere) 6,950,000 Fr. 6) Penfionen 
der Pairs, der Wittwen derſelben, und der ehemaligen Sena⸗ 
toren 1,274,000 Fr. 7) Civil⸗Penſionen 1,507,000 Fr. 8 
Penſionen als National⸗Belohnungen 786,000 Fr. 9) Mili⸗ 
tair⸗Penſionen 43,834,000 Franks. 10) Penſionen der Geiſt⸗ 
lichkeit 4,078,000 Fr. 11) Penſionen der Donataire 1,437,000 
Fr. 12) 2,598,967 Fr. für Unterftügung des Penſionsfonds 
2 öffentlichen Verwaltung. — Dadurch wird der erſte Theil 
es 
Br. mehr als im vergangenen Jahr. 13) 13 Mill. für die Civil: 
ſte werden ad memorandum erwähnt aber nicht zur Abſtim⸗ 
mung gebracht, weil ſie ein für allemal 98 ſind. 14) 
Dotation der Pairskammer 608,000 Fr. 15) Dotation der 
Deputirten⸗Kammer 500,000 Fr. wird vertagt bis das Ein⸗ 
nahme⸗Budget der Deputirten⸗Kammer votirt ift. 16) Ent: 
Det 3,143,600 Fr. als Supplement der Dotation der Ehren: 
legion, worauf Hr. Charles eine Reduktion von 900,000 Fr. 
zu Gunſten der Decorirten der 100 Tage machen will. — Da 
die Kammer nicht mehr vollzählig 115 wird die Diskuſſion 
hierüber pertagt. - . 3 
’ Paris, 5 2. März. Pairs⸗ Kammer. Sitzung 
vom 1. März. Der Brief des Hrn. v. Montbel wird der Kam⸗ 
mer vorgelegt. Sie ſchreitet hierauf zur Diskuſſion des Ge⸗ 
ſetzes wegen der Farbigen in den Colonieen. Graf Mont⸗ 
loſier vertheidigt das Intereſſe der Pflanzer, und bedauert 
die Abſchaffung des Sklavenhandels, die Frankreich von Eng⸗ 
land aufgezwungen ſey. Graf Pontecouland und der 
Marine Minſſter treten nacheinander auf, und weiſen 
mit Indignation die Behauptung des Redners zurück, daß 
Frankreich von England zur Annahme einer fo weiſen und 
erechten Maßregel als der Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
els gezwungen worden ſeyn ſolle. Der Art. 1. Perſonen, 
von welcher Farbe ſie ſeyen, die frei geboren ſind oder ihre Frei⸗ 
heit gefeetih erlangt haben, follen in den Franzöſiſchen Co⸗ 
lonieen alle bürgerlichen und politiſchen Rechte genießen, welche 
die Geſetze geftatten, ferner Art. 2., welcher alle frühere Be: 
mmungen, die den jetzigen zuwider laufen, abſchafft, wer⸗ 
den, trotz eines unglücklichen Verſuchs des Grafen Montloſier 
die Wirkſamkeit des Geſetzes bis auf zehn Fahre nach Erlan⸗ 
gung der Freiheit auszuſetzen, mit abet Majorität angenom⸗ 
men. Das ganze Geſetz wird mit 110 Stimmen gegen 3 an⸗ 
genommen. Hierauf Diskuſſion des Geſetzes wegen der Co⸗ 
lon al⸗Geſetzgebung, i ® 
eputirten: Kammer. Sitzung vom 1. März. Fort: 
ſetzung der Diskuſſion des Finanzgeſees. Die einzelnen 
Kapitel deſſelben werden ohne erhebliche Reduktionen bis zum 
Iſten angenommen. a 5 i 
(Irkft. J.) Das Ende der Verhandlungen über den Til: 
gungsfond hat Niemanden gewundert. Die dom Miniſter ge⸗ 
machten en None werden nicht ſo bald 1 29 1 wer⸗ 
den, da bis zum Monat April ein Börſenjahrhundert iſt. Hr. 
Humann that übrigens recht daran, alles anzuwenden, um 


udgets auf 349,391,979 Fr. gebracht, das iſt ne - 
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das bewährte Syſtem beizubehalten. Die kleinen Rentirer 
zittern ſchon für 11 Zinſen, und begreifen nicht, wie die Re⸗ 
gierung ſich in ihren einmal auf ewig geſchlichteten Lebens⸗ 
wandel miſchen kann. g 

Im Ganzen war die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer weit ruhiger, als die bisherigen, und die Rede des Gene⸗ 
rals Demarcay, der frei eingeſtand, über Dinge zu ſprechen, 
von denen er kein Wort verſteht, war eher geeignet, Heiterkeit 
über die Sitze der hochverehrten Mitglieder zu verbreiten. — 
Hr. Mauguin und Hr. Thiers elten einmal ziemlich un⸗ 
artige Worte, und man hätte denken ſollen, die beiden Red⸗ 
ner wären perſönlich in dieſer Finanzfrage betheiligt. 

Die Quotidienne meldet, daß die Damen der Halle 
dem Vicomte von Chateaubriand, dem Baron von Brian und 
Herrn Berryer einen . abgeſtattet haben, um denſelben 
zu ihrer Freiſprechung Glück zu wünſchen und Blumenſträuße 
zn überreichen. \ 


Zwei junge Aegyptier find als Abgeſandte des Vice⸗Kö⸗ 
nigs von Aegypten hier angekommen; ſie wurden von dem 
Henle Jomard dem Herzoge von Broglie vorgeſtellt, wel⸗ 
chem ſie Depeſchen ihres Gebieters überreichten. i 

Der König beſuchte geſtern mit ſeiner Familie das von 
Herrn Langlois aufgeſtellte Panorama von Algier; ein zufäl- 
N anweſender Adjutant des Marſchalls Clauzel erklärte Sr. 

ajeſtät das Bild. . 

In der Quotidienne lieſt man: Man hat das Gerücht 
verbreitet, der Graf von Briſſac ſey von Blaye abgereiſt, um 
ſich, wie Einige behaupteten, nach Paris, Andern zufolge, 
nach Prag zu begeben. Heute iſt ein Schreiben des Herrn 
von Briſſac hier eingegangen, welches aus der Eitadelle vom 
20 ſten Febr. datirt, alſo vier Tage ſpäter iſt, als die vom Mor 
niteur mitgetheilte Erklärung. Herr von Briſſac ſpricht in 
dieſem Schreiben durchaus nicht davon, ſich von der Herzogin 
zu trennen, um ſich nach Paris oder Prag zu begeben und er⸗ 
wähnt der vom 22ſten datirten Erklärung weder direkt noch 


indirekt. 

„Am Lꝛſten v. M. BER vor dem Aſſiſenhofe von Mont: 
briſon die eigentlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
die Paſſagiere des Sardiniſchen Dampfſchiffes „Carlo Al⸗ 
berto“ mit dem Verhöre der Angeklagten begonnen. Der 
Vicomte von St. Prieſt, der zuerſt vernommen wurde, pro⸗ 
teſtirte zuvörderſt gegen ſeine Verhaftung am Bord eines un⸗ 
ter befreundeter Flagge ſegelnden Schiffes und auf einer Reiſe 
von einem fremden Lande nach einem anderen ebenfalls frem⸗ 
den Lande; denn das Anlegen des Schiffes bei la Ciotat ſey 
ein durch die Umſtände erzwüngenes geweſen; ferner läugnete 
der Vicomte jede Theilnahme an feindſeligen Handlungen. 
Nach dieſer Proteſtation war er bereit, auf alle an ihn gerich⸗ 
tete Fragen zu antworten. Seine Ausſagen gingen dahin, 
daß er, nachdem er die fünf letzten Jahre vor der Juli⸗Revo⸗ 
lution als Franzöſiſcher Botſchafter in Spanien gelebt, im 
9 20 1831 ſich nach Italien begeben habe. Nach Livorno 
ey er eine oder zwei Stunden vor ſeiner Einſchiffung gekom⸗ 
hen, und habe ſich nach Spanien begeben wollen, um dort 
einige Förmlichkeiten in Bezug auf feinen Granden⸗Titel zu 
erfüllen; er habe für dieſen Zweck das Dampfboot „Carlo Al⸗ 
berto“ für ſich und fein aus dreizehn Perſonen beſtehendes Ge⸗ 
folge miethen laſſen. Die Abweichung des Mieths⸗Kontrakts 
von dem Geſundheits⸗Patente, welches nur für Herrn v. St. 
Prieſt und drei Perfonen ſeines Gefolges ausgeſtellt war, 
konnte er nicht genügend erklären; er verſicherte, die dreizehn 
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Perſonen, die ſich mit ihm eingefchifft, habe er, mit Ausnahme 
der Herren von Sala und von Kergorlay, nur aus ihren Päſ⸗ 
ſen gekannt; im Augenblicke der Einſch ung habe er zwar 
Demoiſelle Lebeſchu erkannt, die er bei der Herzogin von Berry 
gal en, aber ihr Inkognito ehren zu müſſen geglaubt. Auf 
die Frage, ob die Dame, welche die Demoiſelle Lebeſchu be⸗ 

leitet und für deren Kammermädchen geaolten habe, nicht die 
Pe ogin e eee erwiederte Herr v. St. Prieſt 
mit — Tone: Nein. Einige Stunden vr Abfahrt 
des „Carlo Alberto“ habe die Schaluppe des Schiffes noch 
drei andere Perſonen vom Lande geholt und an Bord gebracht; 
dieſe drei Perſonen ſeyen ihm ebenfalls unbekannt; er habe 
während ihrer Einſchiffung in ſeiner Kajüte geſchlafen. Herr 
v. St. Prieſt raͤumte ein, daß auf der Höhe von Marſeille zwei 
Laternen am Beſan⸗Maſte aufgezogen worden, indeſſen habe 
er nicht den Befehl dazu ertheiſt und wenig darauf geachtet; 
bald darauf ſey ein mit Kataloniſchen Matroſen bemann⸗ 
tes Fiſcherboot gefommen: welches mehre ihm unbekannte 
Paſſagiere des „Carlo Alberto“ beſtiegen hätten. Da er in 
früheren Jahren von einem Korfaren aus Tunis gefangen ge⸗ 
nommen worden, fo könne es nicht auffallen, wenn er Waf- 
fen am Bord gehabt habe. Das am Bord des Schiffes gefun⸗ 
dene Schreiben des Herrn v. Sala, worin dieſer einem Freunde 
in Italien die glückliche Landung der Herzogin von Berry 
meldete und ihrem Unternehmen den beſten Fortgang wünſchte, 
war Herrn von St. Prieſt unbekannt, auch erkannte er die 
e nicht für die des Herrn von Sala an. Herr von 
Sala, der jetzt ſelbſt verhört wurde, behauptete, nur wenige 
der Paſſagiere gekannt und ſich während der Fahrt, auf der er 
fortwährend krank geweſen, wenig um dieſelben bekümmert 
zu haben; auch läugnete er, Verfaſſer des am Bord gefunde⸗ 
nen Schreibens zu ſeyn und begriff nicht, worauf daſſelbe ſich 
beziehen könne. Der Superkargo des Schiffes, Ferrari, pro⸗ 
teſtirte ebenfalls gegen feine Verhaftung auf ſeinem Dampf⸗ 
boote, welches als ein Theil des Territoriums ſeines Soupe⸗ 
rains, des Königs von Sardinien, zu betrachten ſey; er be⸗ 
obachtete auf alle an ihn gerichtete Fragen ein hartnäckiges 
Läugnen und erklärte, keinen der Paſſagiere e keinen 
Befehl irgend einer Art ertheilt und nicht rdächtiges auf 
dem von 115 befehligten Fahrzeuge entdeckt zu haben. Dieſes 
Syſtem des Läugnens führte übrigens der Angeklagte, dem 
als Italiäner ein Dolmetſcher beigegeben war, mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit durch. Die Verhandlüngen ſollten am nächſten 
Tage fortgeſetzt werden. — Der Renovateur wurde geſtern 
in Beſchlag W — Aus Saint⸗Remp (im Depar⸗ 
tement der Rhone⸗Mündungen) wird vom 25ſten v. M. ge⸗ 
meldet: Am 19ten d. M. fanden in dem Städtchen Eyragues 
einige Unruhen ſtatt. Gegen 10 Uhr Abends verſammelten 
ſich etwa hundert Karliſten bei einem Fleiſcher, traten an 
gekleidet, mit Lilien geſchmückt und mit gg in der Han 
aus dem Hau ſe und zogen unter dem Rufe: „Es lebe Hein⸗ 
rich V. und die Husen von Berry!“ durch die Stadt; in 
der Mitte des Haufens befand ſich eine Frau, welche die Her⸗ 
ogin, und ein Knabe, welcher Heinrich V. vorſtellen ſollte. 

ls fie vor dem Rathhauſe angekommen waren, wo ſich ein 
Militär⸗Poſten befindet, 2 ſie das Geſchrei und 
ein Individuum verwundete die Schildwacht mit einer eiſer⸗ 
nen Stange; der ganze Wachtpoſten leiſtete aber Widerſtand 
und trieb die Angreifenden zurück, welche die ganze Nacht hin⸗ 
durch in der Stadt umherzogen. Die Behörde that nichts, um 
dieſem Aufſtande zu ſteuern; der Maire, der dieſe Würde ſchon 


unter Karl- X. bekleidete, hat vielmehr in feinem Ber ie 
i bemänteln geſucht. 0 ) es 
5 Boulogne haben ſich vor einigen Tagen abermals 300 
Mann für Dom Pedro angeworbener Truppen, zum Theil 
Flüchtlinge aus allen Ländern, nach Porto Angeſchift. eis 
hieſiges Handlungshaus hat es, dem Journal du Com⸗ 
merce zufolge, übernommen, noch 1500 Mann für denſel⸗ 
ben 550 a ar St; igen Tagen befinde fi 

(eipz. Ztg. wenigen Tagen befindet ſich einer der 
oertrantelien Bantener Fürſt Talleyrand's, Herr e 
a geheimen Aufträgen. an den König hier. Der Fürſt der 

iplomaten, heißt es, gehe mit einer Umgeſtaltung der Trak⸗ 
tate von 1814 und 15 zu Werke, und hoffe, einige neue König⸗ 
reiche unter die größern Mächte zu vertheilen. (2) So ſoll zu 
der Theilung von 7 wirklich geſchritten und dem Könige 
Leopold irgend eine Entſchädigung zuerkannt werden. (2) 
Es iſt bekannt, daß unſer ſheſchg idter in London ſich Jahre⸗ 
lng dieſem Projekte beſchäftigte. 

„Das Journal du Commerce hat folgende Nachricht: 
Die Höfe von Paris und London, der Winkelzüge Königs 
Wilhelm müde, ee ein neues Zwangs⸗ 
mittel ins Werk zu ſetzen. Demnach handelte es ſich von einer 
Expedition nach Surinam, für welche die beiden allürten 
Mächte die Transportmittel, e Landungstrup⸗ 
pen ſtellen würden. Da würde dergeſtalt eine Kolonie 
erhalten, welche feinen Induſtrie⸗Erzeugniſſen fehlt. — 
I ift, was man erzählt, was aber nicht verbürgt wer⸗ 

en kann. f 
Paris, vom 3. März. Die Quotidienne beſtreitet 
die Authentizität der von der Regierung publizirten Erklä⸗ 


tung rang „Marie Karoline“ le 
e 


mithin den 
komte 255 von Conny, dem ſchon bei der Verhaftung der 


ch 
Fangen Nummer das desfallſige Schreiben des Herrn v. 
onny. 

Das Journal des Dabats bemerkt: Die Quotidi⸗ 
enne bringt, um die Aechtheit der im Moniteur vom 20. Febr. 
enthaltenen Erklärung zweifelhaft zu machen, in Erinnerun 
die Herzogin von Berry führe die Vornamen Karoline de 7 
nande Loüiſe, und nicht: Marie Karoline. Allerdings find 
die Vornamen der Herzogin, ſo wie ſie in der Akte über ihre 
Vermählung mit dem 9 von Berry, in den Taufſchei⸗ 
nen ih er Kinder und in allen andern fie betreffenden Akten ſte⸗ 
hen: Karoline Ferdinande Louiſe; aber ihre eigene Unterſchrift 
auf der Vermählungs⸗Akte lautet: „Marie Löulſe“, und mit 
denſelben Namen hat die Herzogin eine Menge von Aktenſtülk⸗ 
ken unterzeichnet. 

Großbritannien. 


London, vom 1. März. In der heutigen Fortſetzung der 
Debatten im Unterhauſe über die ſche Au all dunn en 
die Herren H. Bulwer und D W. Harvey gegen und Sir 
George Grey en e. Das Haus iſt wieder ſehr voll 
und ein ungewöhnlicher Andrang von Fremden um die Gallerie 
und in der Nähe. Es ift zuverſichtlich behauptet worden, daß 
während dieſer Sitzung auf Abſtimmung werde gedrungen wer⸗ 


— 


| 
| 
| 


den, doch nach der großen Zahl derer zu urtheilen, die noch zu 
ſprechen haben, (ent dieſes unmöglich zu ſeyn. Erſt morgen 
kann es W Stinmen-Zheitungen kommen. er 
„Die. Minifter ließen am 25. Februar der, Weftindifchen 
orporation ſagen, daß fie am 20ſten eine Deputation der⸗ 
elben in Downing - Straße zu Mittheilungen in Betreff der 
eſtindiſchen . en und der Sklavenfache zu ſehen 
wünſchen; in der Deputation möge ſich ein Mitglied befinden, 
welches genau mit Jamaica, ein andres welches mit den Kron⸗ 
Kolonieen 1 die ohne einheimiſche Legislaturen fm), 
wiederum eines das mit den Britiſchen Leeward Inſeln be⸗ 
kannt ſey. Man nimmt demnach an, daß die Miniſter, an⸗ 
ſtatt ihre Pläne in Betreff des Sklavenſtandes der Korpo⸗ 
4 55 vorzulegen, vielmehr nähere Belehrung von dieſen 


angen. 
Inn Börfenbericht der Times heißt es: Am Geldmarkte 
rrſcht ein unbehaglicher und ſchwankender Zustand, der eine 
olge von der Lage iſt, in die ſich das Miniſterium durch 
die mit Hinſicht auf Irland vorgeſchlagenen Maßregeln 55 
etzt hat, und man wartet in der Cith mit grober Aengſt⸗ 
lichkeit auf den Ausgang der desfallſigen Debatten im Un⸗ 
terhauſe. Dieſe Beſorgniſſe hoben den vortheilhaften Ein⸗ 
druck wieder auf, den die Nachricht von der Abberufung des 
derländiſchen Geſandten machte, und dies beweiſt, ni 
unſere inländische Politik doch einen unmittelbaren Einflu 
auf din Preis der Fonds äußert, als unſere auswärtigen 
hältniſſe. — Der Albion meldet: Unſer Irländiſcher 
Korreſpondent berichtet uns, 75 Herr Steele, der Frieden⸗ 
bringer, in Folge eines Verhaftsbefehls wegen einer von ihm 
len aufrühreriſchen Rede, 0 80 eingezogen wor⸗ 
en iſt. Man geſtattete ihm jedoch, Bü hart zu stellen, 
und am folgenden Tage beſuchte er eine Verſammlung zu 
Kilkenny, wo er eben 0 heftig wie immer ſprach Es ſoll⸗ 
ten auch auf Verfügung des General⸗Advokaten Verhafts⸗ 
befehle gegen Herrn Walſh und mehrere andere Mitglieder 
der Handels⸗Union erlaſſen werden, weil fie aufrühreriſche 
Reden gehalten hatten. a 
Niederlande. 


gag, vom 2. März, Se. Königl. Hoheit 
ranien iſt geſtern Abends von hier wieder 
nach dem Hauptquartier abgereiſt. — Unſer neuer Geſand⸗ 
ter in London, Herr Salomon Dedel, hat die bieſige Reſi⸗ 

z. bis jetzt noch nicht verlaſſen. — In der Nacht vom 
V. Februar 50 110 ſich wieder einige Belgier bei der Nord⸗ 
Schleuſe von Lillo, wurden jedoch bald genöthigt, ſich wie⸗ 
der e — An der Uferfeite der Schelde, zwiſchen 
dem Dorfe Doel und Liefkenshoek, ſind die Belgier ſtark be⸗ 
ſchäftigt, den Schaden, den der letzte große Orkan angerich⸗ 
tet, wieder auszübeſſe 


Aus dem 
der Prinz von 


el gien. i 
Brüſſel, vom 4. März. Die 5 der Franzoſen 
wird am künftigen Donnerſtag von Paris abreiſen und am 
reitag in Brüſſel eintreffen. Die Prinzeſſin Marie und der 
eee begleiten ſie. Man glaubt, daß Ma⸗ 
wie. elaide 14 Tage fpäter ebenfalls nach Brüffel kommen 
e. 


Die Repröſentanten⸗Kammer hat vorgeſtern die 
kathungen über das Geſetz in Betreff der Brennereien ge⸗ 
chloſſen, und wied heute über daſſelbe abſtimmen. Am Schluſſe 
vorgeſtrigen Sitzung legte der Miniſter des Innern einen 
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Geſetz⸗Entwurf zur Modiſizirung des Miliz⸗Geſetzes vor. — 
Der Belge meldet, daß der Kriegs⸗Miniſter, General Evain, 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 


Das Journal d'Anvers bemerkt zu der Ernennung 
des Herrn Dedel zum Niederländiſchen Bevollmächtigten in 
London: Dieſe Ernennung iſt ein wahres Zugeſtändniß von 
Seiten des Tina von fich da die Bevollmächtigten 
a 3 und. Englands. fi über Mangel an Aufrichtig⸗ 

it des Herrn van Zuylen van Nyevelt, oder Ana mat 
will, die Schlauheit ſeines diplomatiſchen 1 eklagt 
hatten. Uebrigens kann man es als gewiß anſehen, daͤß 
dieſe Veränderung in der Perſon des Bevollmächtigten keine 
ſolche in den Forderungen Hollands herbeiführen wird. 


Italien. 


Rom, vom 14. Febr. (Schwäb. Merkur.) Vor eini⸗ 
ie raus des Karnevals. Noch 


erg debe K. 


inführ te, 
belehen⸗ 


die das Zeichen zum Anfange (Wagen = und 
x Kt Auer, der 


er⸗ 
lichen Koſtümen, umgeben, ſitzt, und bitten ihn, den ſi ir 
ührung, 
tauß- 


t wer⸗ 
rl. für 
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Schutz geben, beträgt 1200 Fl., außerdem muͤſſen fie der hie⸗ 

ſigen Anſtalt für zu bekehrende Juden jährlich 2750 Fl. zah⸗ 
len und nebſt verſchiedenen andern Auflagen zahlen ſie in al⸗ 
lem, außer den gewöhnlichen Steuern, jährlich 15,000 Fl. 
Wenn man bedenkt, daß nur 3400 Juden bier leben, und uns 
ter diefen 2200 arme, von Almofen lebende, find, fo fieht man, 
Daß dieſes Volk hart gedrückt iſt, befonders da fie für Dean 
men und Kranken, fo wie für ihre Verwaltung ꝛc., ſelbſt ſor⸗ 
gen müſſen. Außer einigen reichen Familien giebt es deßwe⸗ 
Zen gewöhnlich nur ganz arme Juden hier, und das Elend 
unter ihnen hat einen ſehr hohen Grad erreicht. Die Regie⸗ 
rung bekümmerte ſich nicht darum, und bloß der jetzt regieren: 
de Papſt hat ſich darin menſchenfreundlich vor allen ſeinen Vor⸗ 
gängern ausgezeichnet, daß er den armen Juden, wenn gleich 
wwenig, 840 immer etwas (375 Fl.) bei ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung austheilen ließ, und zwar in dem nämlichen Verhält⸗ 
niß, wie das gewöhnliche Almoſen an die chriſtlichen Armen 
vertheilt wurde. Die Juden wären übrigens noch glücklich, 
wenn ſie ſich bloß über das Geldhergeben zu beklagen hätten, 
ſie find aber auch in andern Hinſichten außerordentlich bes 
drückt, dürfen z. B. keine Güter kaufen ohne Erlaubniß der 
Inquiſition, ſich nicht von Rom entfernen, an keiner Kirche 
vorübergehen, wo das Sakrament ausgeſtellt iſt, und müſſen 
gewöhnlich alle Samſtage einer von einem donnernden Kapu⸗ 
ziner gehaltenen chriſtlichen Predigt beiwohnen. Sie wohnen 
in einem zufammengedrangten komusigen Quartier, das alle 
Abend 2 Stunden nach Untergang der Sonne geſchloſſen wird, 


und 2 5 Thore ſich bei Nacht nür gegen ein, übrigens mä⸗ 


iges, Thorgeld oͤffnen. ; 
3 Spanien. 

Madrid, vom 21. Februar. (Preuß. St.⸗Ztg.) Der 
Infant Don Francisco de Paula gab vorgeſtern einen glän⸗ 
zenden Maskenball, auf welchem 73 mehre aus hiſtoriſchen 

erſonen beſtehende Quadrillen auszeichneten; die Königin 
erſchien in Neapolitaniſchem National⸗Koͤſtüm. — Sir Strat⸗ 
ford Canning wird in der erſten Hälfte des kommenden Mo⸗ 


nats die Hauptſtadt verlaſſen und anch nach London zurück⸗ 


kehren, um ſich von da nach Ruß Aus Ba⸗ 
dajoz erfährt man, daß am 18ten d. fünfzehn Perſonen aus 
dem dortigen Gefängniß entwichen und über die Portugi fifche 
Gränze geflohen find. Zwei Compagnieen Königl. Freiwilli⸗ 
en und ein Detaſchement Linientruppen waren zu ihrer Ver⸗ 
olgung ausgeſandt. 0 
Portugal. 

Der Times zufolge wäre mit dem letzten Packetboot von 
Liſſabon die Nachricht eingegangen, daß Dom Miguels Re⸗ 
gierung alle Forderungen der Franzöſiſchen Regierung we 
gen . das Feuern auf Franzöſiſche Schiffe 
von Seiten der Migueliſten zugeſtanden habe. 

Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 5. März. In der Sitzung der erſten 
Kammer am 1. März wurde der Kammerherr Graf von Ho⸗ 
ae dem in der letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſe zu⸗ 

olge, in die Kammer eingeführt und verfaſſungsmäßig verei⸗ 
det. Auf der Tagesordnung ſtand der, der frühern Berathung 


and zu begeben. 


der Kammer gemäß, neu kedigirte Geſetz-Entwurf über die 


Kaſſen⸗Billets, welchen das Mitglied von Oppel verlas. 
Nach einer Diskuſſion über die einzelnen Paragraphen und 
einigen von der Kammer gemachten Zuſätzen zu 1 
wurde der Geſetz-Entwurf in feiner nunmehrigen Geſtalt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Man beſchloß hierauf, dieſen 


angenommenen Entwurf mittelſt Protokoll⸗Extrakts an die 
zweite Kammer gelangen zu laſſen. N 


In der Situng der zweiten Kammer am 4. Marz wurde 
ein Antrag des Abgeordnten Fe rſtein: auf Verminde⸗ 
rung der Abgaben von den inländiſchen und Erhöhung derſel⸗ 
ben von den ausländiſchen Fabrikaten und Erzeugnlſſen, mit 
Berückſichtigung für die Leipziger Meſſen, fo lange der Wunſch 
der Abſchließung eines allgemeinen Deutſchen Han⸗ 
dels⸗ ündnſſes noch uͤnerreichbar 1 verleſen. Der 
Antragſteller hob darin vornehmlich das Mißverhältniß der 
a ausländiſcher Erzeugniſſe, beſonders der 
Luxus⸗Artikel, gegen die einheimiſchen hervor, und ſchil⸗ 
derte den daraus hervorgehenden niedergedrückten A des 
. Faden Gewerb⸗ und Fabrikweſens, der 
en Gewerbtreibenden mit völliger Verarmung bedrohe, 
mit grellen Farben. Dieſer Fr fo wie eine Petition der 
Beſitzer einer Patent⸗Papier⸗Fabrik in Sebnitz, um Verwen⸗ 
dung für eine die Konkurrenz der inländiſchen Papier⸗Fabri⸗ 


kanten mit den Ausländern möglich e der 


Einfuhr ausländiſcher . wurde an die außerordentliche 
Deputation, welche zur Begutachtung des Dekrets, die bea 
ſichtigte Reform der indirekten Abgaben betreffend, niederge⸗ 
etzt worden, verwieſen. Zur Miktheilung kamen ferner die 
Vorſchläge des Vice⸗Präſidenten Dr. 
im §. 118 des Entwurfs der Landtags⸗Ordnung gedachten 
Eingaben an die Kammer, inſonderheit ſolcher, die an die 
vierte Deputation abgegeben werden. Dieſer Vorſchlag ging 
dahin, das Original der eingegangenen Beſchwerde⸗Schriften, 
falls W nicht beachtet werden könnten, nicht zurückzu⸗ 
eben, ſondern bei der Kammer aufzubewahren und den Bitt⸗ 
(tern pie gefaßte enen en Piru bekannt zu machen. 
Rach einer hierüber entſtandenen 
ein, bis die außerordentliche Deputation zur Begutachtung 
der Landtags⸗Ordnung darüber nähere Be n ange⸗ 
ben werde, der vierten Deputation das hierbei zu beobachtende 
Verfahren zu überlaſſen. 


Stuttgardt. Sitzung der zweiten Kammer vom 2ten 
März.) Nachdem Freiherr von Hornſtein ſeinen Antrag 
auf Zurücknahme einer, nach ſeiner Anſicht verfaſſungswidri⸗ 
gen eg von 1830, das Aufſichtsrecht des Staats über 

ie Fatholifche Kirche betreffend, und Romer feine Motion 


auf Zurücknahme des im Februar 1832 erlaſſenen Verbots 


der Wahlvereine entwickelt hatten, wurde von der Kammer 
der Druck und die Zuweiſung beider Anträge an die ſtaats⸗ 
rechtliche Kommiſſion beſchloſſen und hierauf die Berathung 
des Rechenſchaftsberichts fortgeſetzt. Bei den Zollgefäl⸗ 
len gab Feuerlein Nachweifungen, nach welchen Wür⸗ 
temberg gegen Baiern noch im Vorſchuß iſt und die Grenz: 
bewachung gemeinſchaftlich über 500,000 Fl. betragen hat. 
Nach demſelben betrug die Einfuhr 33 pet. mehr, als un⸗ 
ſere Ausfuhr in die mit Würtemberg in Zollverband ſtehen⸗ 
den Länder, die Hälfte der Ausfuhr ging in die woraus ſch 
85 ſiſchen Lande. Der Finanzminiſter zieht daraus den 
Schluß, daß der Zollverband mit Preußen nicht fo nachthei⸗ 
8 ſey, als man gewöhnlich annehme. Klett giebt eine 

achweiſung von der ungeheuern Maſſe von Defraudatio⸗ 


nen, und begründet damit die Behauptung, daß bei einer 


Herabſetzung der hohen Zölle die Einnahme der Staatskaſſe 


Haaſe in Betreff der 


iskuſſion kam man über⸗ 


ſich nicht nur nicht vermindern, ſondern e vermehren 
würde. Bei der Erhöhung der Zölle um das Vierfache hätte 
auch viermal mehr eingenommen werden müſſen; ſie haben 
aber ſtatt 3,000,000 Fl., die fie hätten tragen ſollen, nur 
1,500,000 Fl. ertragen; der Verbrauch ſei ungefähr derſelbe 
geblieben. Daraus gehe hervor, wie viel geſchmuggelt werde. 
Geheimer Rath von heel d. will dieß nicht, guneben, ob⸗ 
gleich er nicht auf ſpezielle Nachweiſung darüber eingehen 
zu können glaubt. Kaiſer rügt, daß Kaste in Zölle auf 
die unentbehrlichſten Artikel Zucker und Kaffee nicht 1 
im Geiſte unſerer alten Zollgeſetzgebung, als vielmehr nur 
um der Staatskaſſe große Einnahmen zu verſchaffen, einge⸗ 
führt ſeien, klagt über die daraus entſtehende Entſittlichung 
des Volks, und trägt auf Einführung niedrigerer Zollſätze 
an. Pfitzer: Von allen Seiten klagt man über die hohen 
Zölle, das Schmuggeln und die Entſiktlichung in Folge der⸗ 
felben, und wenn nur die Hälfte davon wahr iſt, fo kann 
man nicht genug eilen, dieſen Uebeln ein Ende zu machen. 
Er hält es für Pficht der Stände, der Regierung bei den 
obſchwebenden Zoll⸗Unterhandlungen die größte Umſicht zu 
empfehlen, und ſucht das Geſagte durch einen Brief von ei⸗ 
nem feiner Kommittenten zu bekräftigen. Zais tritt dem⸗ 
elben bei, mit der weitern 5 am Miniſtertiſche 
elbſt iſt allein der Verbrauch des Zuckers in Würtemberg 
auf 50,000 Zentner angegeben worden; beträgt der des Kaf⸗ 
fees nur ein Drittel, ſo müßte von dieſen beiden Artikeln 
allein 1,000,000 Fl. Zoll fallen, was nach dem Etat bei 
weitem nicht der Fall ſeyn kann, abermals ein ſchlagender 
Beweis für das immer mehr überhand nehmende Schmug⸗ 
eln, wodurch der Kolonialhandel zu Grunde gerichtet wird. 
flanz erzählt . ts grauſenvolle Beiſpiele von der 
moraliſation des Volks durch das Schmuggeln im Ober⸗ 
lande, und will, daß die Regierung nicht bloß den Finanz⸗ 
pewinn, ſondern auch die Sittlichkeit des Volkes im Auge 
ehalten möchte. Auch findet er es Era daß ein Menfch 
um eines Zuckerhutes willen todtgeſchoſſen werden dürfe. 
Scholl, Menzel, von Zwergern und Schneckenburger ſtim⸗ 
men in dieſe Klage ein. Römer verlieſt den §. 19 der 
Bundes ⸗Akte, wonach ausgeſprochen iſt, daß alle Deutfchen 
Regierungen ſich zu gemeinſchaftlicher Zollgeſetzgebung ver⸗ 
nigen wollen. ieh ſey ſchon 1813 geſagt, 1832 wieder: 
holt worden. Er ſage dieß zur Beruhigung der Redner vor 
ihm. Pfleiderer fragt, ob Berjenige, der um eines Pfundes 
Jucker willen von einem Landjäger ee en werden 
dürfe, noch den Schutz der Geſetze, der ihm ver Len smä⸗ 
fig zugeſichert iſt, genieße. ane ee 8 fi nur 
m Nothfall das Schießen geſe 25 geſtattet. Pfleiderer: 
Ihm ſeien Fälle bekannt, daß Leute nur auf der Flucht, 
weit entfernt von jedem Gedanken an Widerſtand, getödtet 
worden. von Moſthaf tritt im Namen ſeines Ober⸗Amts 
den allgemeinen Klagen bei, meint, daß die Einnahmen der 
Staatskaſſe nicht ſehr vermindert werden würden durch Her⸗ 
abſetzung der Zölle, und trägt daher darauf an, daß unſere 
egierung mit Baiern, 1 
nehmen möchte, um eine ſolche Herabſetzung der Zölle zu er⸗ 
wirken. Nachdem noch viele Redner, alle in gleichem Sinne, 
egen die bisherigen Jollſätze geſprochen hatten, glaubte der 
räſident, daß nun genug über den Gegenſtand geſagt ſei; 
derſelbe wurde daher 5 5 5 und die verſchiedenen zur 
prache gebrachten Punkte den betreffenden Kommiſſionen 
zugewieſen. Die nächſte Sitzung iſt am 7. März. 


wo derſelbe Fall ſei, Rückſprache 
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Kaſſel, vom 1. Marz. Seit geftern ſtimmen alle Nach⸗ 
richten, welche aus dem Miniſterium ins Publikum kommen 
darin überein, daß die Staatsregierung geſonnen ib zu An⸗ 
fang nächſt kommender Woche nunmehr wirklich die Eröffnung 
des neuen Landtages zu geſtatten, Sollte es bis dahin an der 
gehörigen ordnungsmäßigen Zahl von Ständemitgliedern noch 
mangeln, ſo iſt, wie man vernimmt, das Miniſterium Wil⸗ 
lens, die Zahl durch Ertheilung der e zum Ein⸗ 
tritt in die Ständeverſammlung an mehrere zu Abgeordneten 
erwählte Staatsdiener 5 ergangen. Die Frage über die Zur 
laſſung des Profeffor Jordan in die Ständeverfammlung,- 
welche vom Miniſterium des Innern fortdauernd en 
wird, beſchäftigt noch immer die Freunde der Verfaſſung. 
— 


I 
Marburg, vom 28. Februar. Von dem (zuerft im Nürn⸗ 
eee eee erwähnten) angeblichen Dankſagungs⸗ 
Schreiben des akademiſchen Senates dahier, an den Profeſſor 
Jordan, iſt dem Unterzeichneten, deſſen . ver⸗ 
möge der hieſigen Univerſitäts⸗Verfaſſung, zu jeder Ausfer⸗ 
tigung des akademiſchen Senates erforderlich iſt, durchaus, 
nichts bekannt. — Dr. Robert, Vice: Kanzler der Kurs 
heſſiſchen Landes- Univerfität. 


Würzburg, vom 28. Februar. Das . Intelli⸗ 
anne für den Unter⸗Mainkreis enthält folgende Be⸗ 
annt machung, die Auswanderung nach Belgien betref⸗ 
fend: Im Namen Sr. Majeſtät des Ke 1095 x. Den ſämmt⸗ 
lichen Polizei⸗Behörden wird nach einer Entſchließung des K. 
Staats⸗Miniſteriums des Innern vom 10ten d. M. eröffnet, 
daß unter den dermaligen Verhältniſſen die Freizügigkeit bei 
Auswanderungen und Vermögens⸗Exportationen nach Bel⸗ 
gien nur nach dem Grundſatze der Reciprocität, und daher, 
evor darüber im diplomatiſchen Wege eine gegenſeitige Er⸗ 
klärung ſtattgefunden hat, in den einzelnen Fällen nur gegen 
fhesielle, vorgängig bei ubringende Jeugniſſe der betreffenden 
obern Stellen über die e des Reciprocums ſtattfin⸗ 
den kann. Würzburg, den 21. Februar 1833. Königl. Re⸗ 
gierung des Unter: Mainkreifes, K. d. J. ꝛc. RE 


Der Baierſche Staats⸗Miniſter, Graf v. e „hat 
ſeine Güter in der Gegend von Regensburg an Se. Durch⸗ 
laucht den Fürſten von Thurn und Taxis, wie man vernimmt, 
um die Summe von 700,000 Fl. verkauft. 


Heidelberg, vom 3. März. Den ſeit längerer Zeit fort⸗ 
währenden Daufereien der hieſigen Studirenden folgte heute 
Vormittag der traurige Fall, daß ein Frankone einen Wan 
länder auf der Wieſe oberhalb der Hirſchgaſſe in die Bruſt 
ſchoß. Der Thäter ſammt den Sekundanten und Zeugen hat⸗ 
ten ſchon Fuhrwerk in Handſchuhsheim in 2 und 
ergriffen fogleich die Flucht. Die Urfa e des Duells ie die 
Uneinigkeit wegen Comment ſeyn. Dieſen Abend lebte der 
Getroffene noch nach großem Blutverluſt, liegt aber ohne 


Hoffnung auf Heilung. 


Miszellen. 8 

Das Berliner polit. Wochenblatt vom 9. März 
euthält folgenden Bericht über die neueſten Zeit⸗Er⸗ 
eigniſſe: Berlin, den 7. März 1833. Wenn die Sache des 
Rechts, welche wir vertheidigen, lediglich auf menſchlichem 
Thun beruhte und von ihm abhinge, fo wäre die betrübende Be⸗ 


gebenheit, deren Kunde aus Frankreich gekommen, allerdin 
geeignet, unſern hoffenden Glauben niederzuſchlagen. Aber 
He ügt 5 en erweiſe, nächſt der unerforſchlichen Lei⸗ 
run { 
unabhängig von der Schwäche gebrechlicher Menſchen; in die⸗ 
ſer teoffee en 8e g ben er den bisher betretenen 
Weg rüſtig fortwandeln, und uns hüten, in die fündliche Paſ⸗ 
N ift eines traurigen zeitalters, oder in die materialiſtiſche 
N ace einer kurzſichtigen Zweckmäßigkeits⸗Theorie 
zu verſinken. — x 


Am Schluſſe des Blattes findet ſich dann noch folgende 
Gloſſe: Herr von Chateaubriand hat, wie leicht AN 
ſehen war, die Bank der Angeklagten des Aſſiſenhofes im Tri⸗ 
umphzuge verlaſſen, dabei aber für frühere Handlungen eine 


ſittliche Strafe erlitten, welche nach unſerm Gefühl zu den här⸗ 


teſten gehört. Zweimal wurden im Laufe der Verhandlungen 
von dem Generalprokurator Perſil die großen Dienſte er⸗ 
wähnt, die der Angeklagte der Freiheit gele iſtet, 
der Freiheit des juste milieu! Leider iſt der Vorwurf ſo ſchnei⸗ 
dend als wahr! - 8 


Die allgemeine Zeitung ſchreibt aus Berlin: Es iſt im 
lane, den Thiergarten vor unſern Thoren, der bisher an vie⸗ 
en Stellen nur ein ſumpfiger Wald iſt, in einen Park um⸗ 
zuwandeln, und zugleich beträchtlich zu erweitern, ſo daß er 
einerſeits bis dicht vor Charlottenburg und andrerſeits bis nach 
dem Dorfe Schöneberg hinanreichte. Dieß würde keine ge⸗ 
ringe Verſchönerung unfrer nächſten Umgebung ſeyn. Noch 
grandiofere Plane ſind in dieſer Art für Potsdam entworfen, 
wonach dieſe Stadt in der Solge von allen Seiten in der Mitte 
eines großen Parks liegen würde. 


Mäßigkeits vereine in Nord⸗Amerika. Der Mi: 
Bigfeitsverein zu Waſhington in Nord⸗Amerika hat ein Natio⸗ 
nalzirkulare an alle Familtenhäupter der verein gten Staa: 
ten erlaſſen, worin unter andern folgende Stellen vorkom⸗ 
men; Mehr als eine Million Menſchen in den vereinigten 
Staaten haben aufgehört fie hitziger Getränke zu bedienen; 
über 1000 Deſtillir⸗Anſtalten find eingegangen; mehr als 
3000 Kaufleute handeln nicht mehr mit dergleichen Artikeln; 
über 3000 Trunkenbolde haben ihr Laſter ſich e 
und mehr als 10,000 Perſonen ſind davon abgehalten wor⸗ 
den, io dem Trunk zu 1 Der Verbrauch geiſtiger 
Getränke hat in ausgedehnten Bezirken des Landes bedeu⸗ 
tend abgenommen, und gleichmäßig findet man auch weni⸗ 
ger Armuth, Verbrechen, Krankheit, Wahnſinn und früh⸗ 

eitigen Tod. Nüchternheit, Fleiß und Sparſamkeit wur⸗ 

en neu belebt, und, den ede enen Nachrichten zufolge, 
allein in dem Staate New⸗Vor 9 die in dem Gebrauch 
erhitzender Getränke vorgegang ene Veränderung über 
2,000,000 Dollars erſpart. Wenn durch unſer ganzes Land 
15 Mäßigkeitsvereine bildeten, alle 

anſchlöſſen, und die geiſtigen Getränke ganz abgeſchafft wür⸗ 
den, könnte man lahrlich an 100,000,000 Dollars erfparen 


und 30,000 Menſchen dem Lande erhalten. Wir erſuchen 


daher Sie und jedes Mitglied Ihrer Familie, ſich nicht nur 
des Gebrauchs geiſtiger Getränke zu enthalten, ſondern fh 
auch zum Beſten Anderer dem Mäßigkeitsperein anzuſchlie⸗ 
hen, und demgemaͤß folgende Verpflichtung einzugehen u. ſ. w. 
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en, auf ewige und unveränderliche Grundſätze, 


Perſonen ſich denſelben 


(Allg. Zeitung.) Neapel, vom 16. Februar. Während 
der, alle Jahre wunderbarer Weiſe zu deſtimmter Zeit wieder⸗ 
kehre roxismus des intermittirenden Karneval fiebers 
fa weidlich in der Straße Toledo herumtummelte, gab die 
Natur ein Schauſpiel, das, wie alles, was von ihr ausgeht, 
einzig, wohl werth iſt, daß man eigens deshalb aus der Ferne 
hieher pilgert, und welches zu bewundern ſich dennoch in dem 
volkreichen und jetzt von Fremden wimmelnden Neapel vori⸗ 
gen Sonnabend nur drei bis vier Deutſche eingeſtellt hatten. 
s iſt dies das alle Jahre zweimal wiederkehrende Phänomen, 
wo die Sonne, kurz vor 
Poſilipps in ihrer 1 55 zu. erleuchtet. — Dem Winkel 
zufolge, welchen die Richtungslinie der Grotte mit der Mit: 
tagslinie macht (Azimuth), ereignet es ſich alsdann, wenn 
die Sonne einen ganz gleichen erreicht. Dies geſchieht am 9. 
bis 10. Februar und 30. bis 31. Oktober, wenn ihre ſüdliche 
Abweichung ungefähr 14½ beträgt, bei einer Höhe von 2° 
über dem Horizonte, und alſo etwa zehn Minuten vor ihrem 
Untergange. Die ſonſt, trotz einiger Lampen, ganz finſtere 
Grotte wird alsdann von der ſchnell von einem Ende bis zum 
andern vorſchreitenden Sonne in ihrer ganzen hohen Wölbung 
hell . — — die zuletzt auch die dem diſſeitigen Eingange 
egenüber liegenden Felſen beſcheint. Dies bringt einen wahr⸗ 
paßt roßartigen Effekt hervor; es fiheint beinahe, als wenn 
man durch die Erde hindurch die die Antipoden beleuchtende 
Sonne erblickte. Auch zwei Balkone eines Hauſes an der 
Chiaja, des Palaſt's Eſterhazy, werden auf dieſe Art u. nach⸗ 
dem die Sonne ſchon eine halbe Stunde vorher hinter dem ho⸗ 
5 ügel von Poſilippo untergegangen iſt, auf einmal augen⸗ 
licklich wieder ae — n verfchiedenen Om̃ni⸗ 
bus, die zwiſchen der Vittoria und dem botaniſchen Garten 
1 ſind ſeit Anfang dieſer Woche noch zwei andere in 
Gang gekommen, welche vom Theater S. Carlo nach der Bir 
caria, am Ende der Stadt, wo die Tribunale ſind, und nach 
der Strada Maddaloni, im Innern derſelben, fahren, — In 
dem hieſigen Findelhauſe, welches ſich in dem großen Kloſter 
der Annünziata befindet, brach vorigen Sonntag eine kleine 
Revolution aus. Die vielen dort als Ammen und Kinder: 
waͤrterinnen dienenden Weiber wollten ſich ſelbſt Recht ſchaf⸗ 
fen indem fie behaupteten, man reduzire fie willkührlich auf 
ren Unterhalt verabfolgen laſſe. Sie gingen aß 
und vertheidigten ſich ſogar gegen die herbe — e Polizei und 
Gend armen. Man arretirke indeß 40 bis 50 derſelben, und 
brachte fie in das Seraglio. f 2 


Man ſchreibt aus Paris vom 1. März: Heute um 11 Uhr 
5 die Eröffnung der Gemälde⸗Ausſtellung ſtatt gehabt. Die 
enge der Zuſchauer war unglaublich. Sie verhindert bis 


jetzt einen klaren Ueberblick, allein wir glauben doch jagen zu 


dürfen, daß das Ganze unſern Beifall verdient. Es find 2 

Gemälde, 214 Bildhauerwerke, 48 architektoniſche Arbeiten, 
116 Kupferſtiche und 99 Lithographieen aufgeſtellt. Im All⸗ 

emeinen findet man, daß man zu viel Portraits zugelaſſen 
t; die großen Compoſitionen dagegen find ſehr felten. 


Mit einer Beilage, a 


zem Untergange, die Grotte des 


ran täglich, da doch die . viel für ih⸗ 


| 
1 


— 057 — 


Beilage zu Nr. 62. der Breslauer Zeitung. 


ne 


Mittwoch den 


13. März 1883. f 4. 


Zuſtand der Theater in Frankreich. In dem Be 
richt, welchen der Deputirte Rambüteau im Namen der 
Kommiffion über das Budget von 1833 an die Kammer er⸗ 
ſtattete, finden ſich nachſtehende bemerkenswerthe Andeutuns 
gen über den gegenwärtigen Zuſtand der dramatiſchen Kun 
in Frankreich: Ein Geſetz vom 14. Februar 1796, das dur 
Kaiſerliche Dekrete von 1805, 1800 und 1807 beſtätigt wur⸗ 
de, übertrug der oberfien Staatsverwaltung die Aufſicht über 
die Theater, die aufzuführenden Stücke und die Schaufpiel- 
füle, jo wie die Befugniß, die Zahl der ſelben und die Gat⸗ 
tung der auf jeder einzelnen Bühne zu gebenden Stücke zu 
beſtimmen. Man wähnte immer: wenn alle dieſe Schran⸗ 
ken fielen, ſo würden auf einmal zahlreiche Meiſterwerke ans 
Licht treten, und die Theater⸗Unternehmer die glänzendſten 
Geſchäfte machen. Die Juli⸗ Revolution erfüllte dieſen 
Wunſch, und alsbald gingen Werke über die Szene, welche 
das Non plus ultra des Gräßlichen und Abſcheulichen ent⸗ 
hielten, die, ſich an kein Herkommen, keine Ordnung bin⸗ 
dend, alles durcheinander warfen, aller Sittlichkeit Hohn 
ſprachen, und Jungfrauen, junge Gattinnen und chrbare 
Matronen aus den Schaufpieifüien vertrieben, die man jetzt 
nur noch als die Schule der Verworſenheit betrachtete, und 
in denen zuweilen auch das 90 Publikum die auf die 
Bühne gebrachten Stücke nach Verdlenſt würdigte. Auf der 
andern Seite war jedoch, ebenfalls unmittelbar nach der Julie 
Revolution, von aufgeklärten Männern ein Geſetz zur Vor⸗ 
lage an die Kammer abgefaßt worden, das die Intereſſen 
des Staats mit deinen der Theater ⸗Unternehmer in Ein⸗ 
klang zu bringen ſucht, und deſſen Annahme als eine wirk⸗ 
liche Wohlthat für den Staat zu betrachten wäre. Nament⸗ 
lich wird darin als zweckmäßig vorgeſchlagen, die Anzahl der 
Theater zu beſtimmen, indem ſich aus einer Durchſchnitts⸗ 
berechnung von 30 Jahren her ergeben hat, daß jährlich in 
Paris gegen 6 Millionen Fr. für das Schauſpiel ausgege⸗ 
ben werden, mag die Zahl der verſchiedenen Theater num 
größer oder geringer ſeyn, ſo daß alſo ein thätiger und ge⸗ 
wandter Direktor, indem er die Menge in fein, Theater zu 
ziehen weiß, die Anzahl der Schaujpielfreunde nicht wirklich 
vermehrt, ſondern das Publikum nur den übrigen Theatern 
entzieht. Daraus laſſen ſich nun leicht die zahlreichen Ban⸗ 
kerotte der Entrepreneurs erklären, wodurch die arbeitende 
Klaſſe, die bei din Theatern eeuc viele Beſchäftigung 
findet, ebenfalls ſehr 1 10 „Die Bankerotte aber muß⸗ 
ten in der letzten Zeit um ſo häufiger ſeyn, als die kleinen 
Theater ſeit der Juli-⸗Revolution gänzlich von der Abgabe 
befreit waren, die ſie früher an die große Oper zu entrich⸗ 
ten hatten, eine Erleichterung, welche die Anhäufung der 
kleineren Theater nothwendig noch mehr befördern mußte. 
l den berührten Uebelſtänden würde, meint man, das er⸗ 
wähnte Geſetz abhelfen, das indeſſen noch nicht einmal zur 
erathung gekommen iſt. 
— — ůꝛsßrß—ʒ8ẽůĩ᷑—— — — 
Breslau, vom 12. März 1833. Am 2ten dieſes Mo⸗ 
nats verunglückte der Hausmann Langner aus Pirſcham 


Schweidnitzer⸗Straße 


in dem Ohlau-Fluß unfern Morgenau. Er hatte in Beglei⸗ 
tung des Hausmanns Herle eine Ladung Ziegeln zu Kahne 
anhero gebracht und ſtürzte bei der Rückfahrt beim Rudern 
über Bord. Obgleich 105 die Anzeige ſeines Kameraden ſo⸗ 
fort nach dem Verunglückten gefuht wurde, fo blieb dieſe 
Mühe doch vergebens. Erſt am Aten früh zog ein Fiſcher in 
ſeinem Netz den Leichnam aus dem Waſſer. 23 
Am 6ten kam ein ah Pferd in vollem Gallopp die 
herauf, nahm ſeinen Lauf quer über 
den Markt und rannte durch die zur Hälfte geöffnete Das 
Thüre in den Flur der dortigen Apotheke, ſetzte eine Treppe 
von 4 Stufen hinan und rannte mit ſolcher Gewalt gegen eine, 
mit einem Glasfenſter verſehene Stuben⸗Thuͤre, daß dieſe 
auffprang und das Pferd in die Arbeitsſtube des Haus⸗ 
beifügen mers gelangte. Dort ſprang es mit den beiden Vor⸗ 
derfüßen auf den Tiſch und wurde in dieſer Stellung feſige⸗ 
nommen. Unterweges hatte es zwei Perſonen, jedoch nicht 
gefährlich, beſchädiget. 8 1 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht 12 05 . . 255 

2793 Schfl. Weizen, 3024 Schfl. Roggen, 795 Schfl. 
Gerſte, 1870 Schfl. Hafer. 5 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 23 männliche, 26 weibliche, uberhaupt 40 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an ade 6, an Kraͤm⸗ 

fen 7, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankheit 12, am Schlag⸗ 
Kup 3, an Waſſerſucht 4, an Alterſchwaͤche 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 11, von 1 bis 5 J. 1, von 5 bis 10 J. 2, von 
10 bis 20. J. 1, von 20 bis 30 J. 6, von 30 bis 40 J. 8, 
von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 J. 4, 
von 70 bis 80 J. 6, von 80 bis 90 J. 4. ’ 

Aus Oberſchleſien find auf der Oder hier angekommen: 

42 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
889 „Brennholz, 
122 Gaͤnge Bauholz. 

Am 2ten d. wurde auf der Schweidnitzer⸗Straße ein fran⸗ 
zöſiſcher Schlüſſel, mittlerer Größe, und am zten deſſelben 
Monats ein größerer franzöſiſcher Schlüſſel gefunden. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genom⸗ 
men: ein blautuchener Mantel mit mehren Kragen und ge⸗ 
futtert mit blauem wollenen Zeug. 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände find noch unbekentt. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 


I. An Koͤrnern; 11317 Schfl. Weizen, 11154 Schl. 


an, 4269 Schfl. Gerſte, 5283 Schfl. Hafer, 284 S 


II. An Fleiſch: 75186 Etnr. 
III. An Brodt: 4035/6 Ctnr. 


5 Theater: Nachricht. 
Mittwoch den 13. Waͤrz: Der Maurer und der Schloſ⸗ 
ſer. 1 5 e Muſik von Auber. Hierauf: 
Der Eckenſteher Nante im Verhör. Poſſe in 
1 Akt. Herr Hausmann, den Nante. 


3 Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag, den 15. März, wird zu meinem Beneſiz aufge⸗ 
hrt: Die Stumme von Portici, große heroiſche Oper 
in 6 Akten, von Auber. Um die rege Theilnahme, die die 
DOarſtellung dieſer fo beliebten und ſeit längerer Zeit nicht 
gegebenen Oper ſtets gefunden, nach Möglichkeit noch zu 
erhöhen, iſt die Scenerie derſelben größtentheils ganz neu 
arrangirt; 5 iſt das Fiſcherleben und Treiben ım 
2ten Akt, das rege italieniſche Treiben der Markt⸗Scene im 
Sten Akte, der anne des Maſſaniello zu Pferde im 
Aten Akt, ganz neu in die Scene geſetzt. 5 
Die neu arrangirten Ballete werden (wegen Krankheit 
des Balletmeiſters Herrn Occioni) durch Herrn Balletmei⸗ 
ſter Kobler im Verein mit dem hieſigen Tänzer⸗Perſonale 
ausgeführt. Helene Wiedermann. 


5 Entbindungs-Anzeige. 

Die am 10ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau geborne Brieger, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Maͤrz 1833. 

F. Brüchner. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 9 Uhr glückuͤch erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. von Forcade, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, hiermit allen entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und theilnehmenden Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Pangau, den 11. März 1833. 

Adolph von Randow. 


e 

Geſtern Abend um 6% Uhr nahm Gott unſern kleinen 
Paul, in einem Alter von 1%, Jahren, nach 48ſtündigen 
ſchweren Leiden an Krämpfen, zu ſich. Dies beehre ich mich 
auswärtigen und hieſigen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. März 1833. 


. A. F. Heinz. 
Bertha un Wittig. 


N Todes Anzeige. 
Das geſtern erfolgte Ableben meines Be Gatten, 
des Kaufmanns und Rauchwaarenhändlers Johann Gott: 
ried Grunwitz, in einem Alter von 77 Jahren und 2 
Nonaten, beehre ich mich, um ſtille Theilnahme bittend, 

hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 13. März 1833. . 
Die hinterlaſſene Wittwe: Charlotte 
n Schilde, nebſt 
e 


Tochter, tochter und Schwio⸗ 
gerſohn. 
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Todes Anzeige. N 
m. Morgen ſtarb zu unſrer großen Betrübniß unfer 
geliebter Cuno, in einem Alter von 9 Tagen. 
Berlin, den 2. März 1833. we 
v. Falkenſtein, Kapitain im Kaiſer Franz 
Grenadier⸗Regiment. 
Louiſe v. Falckenſtein, geb. Gärtner. 


Dann and urea 

Der zweite Mai vor zwanzig Jahren. 

Wer ſollte nicht das Andenken in warmer Bruſt be⸗ 
wahren an jene große Zeit, wo auf ſeines Königs Ruf 
das Preußiſche Volk ſich erhob zum Kampfe, wo die zu 
des Heeres Fahnen herbeieilende Jugend des Landes dem 
Siege ſich weihte oder dem Heldentode. 

Zwanzig 92 55 — wieder ein Jünglingsalter, — 
5 feitcem dahin geſchwunden; die Friſche mancher 
rinnerungen beginnt zu verlöſchen; ein neues 

Ken iſt emporgeblüht; und wir, die wir jene große 
x eit die unfrige nennen, — einſt ſo eng verbunden für 
das Heiligſte und Höchſte, für Freiheit, Treue und 
Ehre, — wir ſind zerſtreut, verbürgert, umfangen 
von den Verhältniſſen der kältern Gegenwart; Wele 
von uns wallen auch nicht mehr hienieden, und immer 
dringender wird es den Uebrigen: ſich bekannt zu blei⸗ 
ben, ſich wiederzufinden. 

Mehrfach hat demnach der Wunſch ſich kund gege⸗ 

ben, wie ſchon an andern Orten geſchieht, auch hier, 

an der Wiege des neugebornen Preuͤßiſchen Ruhms, den 

Weihetag der Freiwidigen, den 2ten Mai, in ſeſtlicher 

Vereini ung zu begehen, damit das Angedenken an 

dieſes Tages Feuerprobe — an die Großthaten des Hee⸗ 

res welche daran ſich reihten, an den edlen Krieg in 
welchem der Lenker der Schlachten für die gerechte 
eb ; 0 x 

Sache entſchieden, ſich in lebendiger Wärme erneue, 

4 ein Beiſpiel den heranwachſenden Jünglingen, um! 
€ gleich uns immer bereit zu ſeyn mit Blut und Leben für 
2 des Königs geheiligte Rechte, für das Vaterland. 

Ich biete mich dar zum Vereinigungs punkte und lade 
meine Kampf⸗ und Waffengenoſſen, — alle Freiwil⸗ 
ars in hieſiger Stadt und? 2 die in jener heißen 

chlacht mitgefochten und die Theil nehmen wollen an 
ſolcher Feier, — hiermit freundlichſt ein, ihre Addreſſen 
bei mir abgeben zu laſſen, um dann das Weitere ger % 
meinſchaftlich verabreden zu können. » 

Breslau, am Stiftungstage des eifernen Kreuzes, 
den 10. März 1833. 

Gr. Pückler, 


Wall ⸗ Straße Nr. 4. 
Nee 


Des Flavit Joſephi 
hochberüͤhmten jüdifchen Geſchichtſchreib., Hiſtorien u. Bücher 
von alten jüd. Geſch., mit 107 Holzſchnitken. Beigebunden 
des Egeſippi's 5 Bücher vom jüd. Kriege u. der Zerſtörung 
Jeruſalems, mit 22 
27, Rthlr. Menzels Geſchichte der Deutſchen. 37 Hefte, 
mit eben fo viel Kupfern, ad Aare 5. 2% Rthlr. Weg⸗ 
weiſer durch den Preuß. Staat, in d. angrenzenden Lander 


n. 


u. d. Hauptſtädte Europa's, v. Freiherrn b. Zedlitz, mit 1 


1 1575. Folio. Lederb. für 


Karte. 1831. ganz neu. Edpr. 37% Nthlr. f. 2 Rthlr. Der 
Chriſtenſpiegel, oder Betrachtungen über unmittelbare Offen⸗ 
barungen über Jeſu Lehre u. Chriſtenthum, v. Hundt⸗Ra⸗ 
dowsky. 3 Bände. 1830. neu. f. 1% Rthlr. Rumpf's 
Preuß. Sckretair. 3 Bde. (ſchönes Exemplar) 1823, Lpr. 
5 ½ Rthlr. f. 3% Rthlr. Leben u. Geſchichte Kaifer Joſeph 
d. Zweiten. 5 Bde. mit Kupf. f. 1% Rthlr. Sämmtliche 
Bücher ſind gut gehalten: Zu haben beim Antiquar Pulver: 
macher jun., Schmiedebrücke Nr. 30. 


— — — — — — ů 
In der Antiquar-Buchhandlung C. A. W. Böhm in 
Breslau iſt zu haben 8 ’ 


Negociations secretes Er 
touchant la paix de Munster et d'Osnabrug. 4 Foll. & 
la Haye 1725. 4 Foliobände in Halbfranzbd. und noch ganz 
neu, für 12 Rtlr. \ 

„„ Bertuchs Bilderbuch „ 
231 Hefte, komplett bis 1833, mit 1155 fein illumn. Kupf., 
mit Deutſch. und Franzöſ. Erklärungen, ganz neu und uns 
aufgeſchnitten. Edpr. 1927, Ntlr., für 130 Rtlr. Scheller, 
qusführliches Latein. und Deutſch. Wörterbuch. 4 Bde. in 
Hlbfrzbd. Edpr. 9 Rtlr., faſt neu, für 5 Rtlr. Vater's Ne 
ertorium. 3 Bde., f. 3Rtlr. Kamptz Jahrbücher. 76 Hefte, 

omplett bis 1833, Ldpr. 76 Rtlr., g. neu, für 30 Rtlr. 


Eine Parthie engliſches Poſtpapier, 
vom größten brauchbaren Format und vorzüglicher Güte, foIL, 
um ſchnell damit aufzuräumen, billig verkauft werden. Nähere 
Auskunft und Anſicht des Papiers ertheit die Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von Carl Cranz in Breslau, auf 
der Ohlauer⸗Straße. 


Concert-Anzeige. 

Unter Mitwirkung geehrter Musikfreunde werde ich 
Sonntags, den 17. März, Abends 6 Uhr, in dem Saale 
des Gastwirths Herrn Jaschke hierselbst: 

Die Jahreszeiten, 


von Joseph Haydn, 
zum Besten der Sammlungen des hiesigen Königl. Gy- 
mnasii, mit stark besetztem Chor und Orchester auffüh- 
ren, wozu ich mir erlaube, hierdurch ergebenst einzu- 
laden. Ratibor, den 10. März 1833. 
Kelch. 
Die beliebte Posse: 


Der Eckensteher Nante im Verhör, 
ist so eben wieder angekommen in der Kunsthand- 
lung von Eduard Sachse, Riemerz-ile Nr. 23. 

Ein Eiabliſſement, 
beſtehend aus 2 Eiſen⸗Fabriken, Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
bäuden und einer Holz⸗Säge⸗Mühle, ſämmtlich neu und 
elegant erbaut, wozu circa 60 Morgen Acker und Wieſen 


** ören, iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
heres im 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Oeffentlicher Dank. 5 
Unſere, in dieſen Blättern unterm 12. November vorigen 
Jahres an die wohlthätigen Einwohner hie ger Stadt gerich⸗ 
tete Bitte, uns durch Ueberſendung entbehrlicher und abgeleg⸗ 
ter Kleidungsſtücke, oder in Ermangelung derſelben, Bund 
Geldbeiträge in den Stand zu ſetzen, die armen Schulkinder 
nothdürftig bekleiden zu können, iſt nicht ohne 89 geblige 
ben. Wenn wir nun auch mit den eingefandten eſchenken 
nur dem allergrößten Mangel abzuhelfen vermochten, und die 
Mehrzahl der Dürftigen nicht berückſichtigen konnten, ſo füh⸗ 
len wir uns doch verpflichtet, den gütigen Gebern, welche durch 
bereitwillige Ueberſendung ihrer Gaben an r 
und bagrein Gelde an den Tag gelegt haben, daß Wohlthun 
5 5 Freude macht, hiermit unfern herzlichſten Dank abzu⸗ 
atten, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß der Vergelter jeder 
guten That auch an ihnen die Gaben der Liebe und Barmher⸗ 
digkeit reichlich ſegnen möge. Wir ergreifen zugleich dieſe Ge⸗ 
egenheit, unfere Bitte vom 12. November vorigen Jahres Dee 
nen in geneigte Erinnerung zu bringen, welche dieſelbe bisher 
vielleicht überſehen haben. 
Breslau, den 6. März 18338. 
Die Armen» Direktion, 


Subhaftations » Patent. 

Das auf der Oder⸗Straße Nr. 263 des Hypothekenbuchs, 
neue Nro. 37 belegene Haus, dem Uhrmachergeſellen Carl 
Schlipp gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die gerichtl. Taxe vom . 1833 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerkhe 1016 Rtlr. 13 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 1408 Rtlr. 24 Sgr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 1242 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 4. Juni c., Nachmittags um 4 Uhr, e 
vor dem Herrn Juſtizrathe von Amſtetter im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs- und befitgfühfge Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. n 

Zugleich wird der Realglaubiger Lieutenant und Guts⸗ 
beſitzer Koſchny hierdurch aufge ordert ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
demnach mit der Licitation und dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ 
und Beſtbetenden verfahren, auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Löſchung ſämmklicher eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke, der Produktion der Doku⸗ 
wiente bedarf, verfügt werden wird. 5 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Februar 1833. ; 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
a v. Blankenſee. 


Schaafvieh.⸗ Verkauf. 

Das Freigut Klein⸗Sürding, Breslauer Kreiſes, bietet 
50 fette Schöpſe, desgleichen 50 Stück jährige hochveredelte 
ganz ane Mutter⸗Schaafe zur Zucht, und 50 Stück Zjähe 
tige Schöpſe zum Verkauf aus. Das Nähere deshalb bei dem 
irthſchaftsbeamten daſelbſt zu ah 
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Hoͤchſt wichtige Anzeige 
für alle Kaufleute, Banquiers, Fabrikanten, Apothe⸗ 
ker, Gaſtwirthe, Gewerbetreibende, Berg- und 
ö Huͤttenbeſitzer ꝛc. 
t In 12 Monats⸗Lieferungen, jede zu 12 Gr. Saͤchſ., 
oder 15 Sgr. Preuß., oder 54 Xr. Rheinl. 
(Ohne Vorausbezahlung.) 
Einladung zur Subfcription 


der Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau, 
a (Blücherplatz Nr. 4.) 8 


auf ein 
Adreß⸗ Handbuch 


Verzeichniß 
der Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Berg- und 
und Huͤttenwerke ꝛc. 


Herausgegeben von 
a chellenberg. 
Mit 4 ſchönen Stahlſtichen, die Anſichten von Berlin, Ham⸗ 
? dung „Leipzig und Frankfurt a. M. vorſtellend. 
Die politiſchen Stürme, welche mehrere Jahre hindurch 
Europa bewegt haben und bis auf feinen Kern erfchütterten, 
find größtentheils beſchwichtigt. Ruhe iſt eingetreten, und 
wenn eines Jeden Bruſt freier athmet, wenn neue Zweige des 
Erwerbs ſich überall geftalten: fo iſt's vorzüglich der Da n⸗ 
delsſtand, welcher mit erneuerter Thätigkeit ſich wieder er⸗ 
hebt, und den glücklichen Friedensſtand benutzend, den wohl⸗ 
chälggeß Verkehr neu überall 1 — 
ei dieſem wieder erwachten regen Treiben hat ohne Zwei⸗ 
fel das oben angekündigte Werk ein hohes Intereſſe, und iſt 
nicht allein für den gebildeten und thätigen Geſchäftsmann im 
Großen und Kleinen unentbehrlich, fondern wird auch der 
wohlfeilſte Wegweiſer für ihn, ſobald daſſelbe unſeren gerech⸗ 
ten Erwartungen entſpricht. i 
Jeder ſpekulative Geſchäftsmann, er ſey Banquier, 
Kaufmann, Fabrikant, Apotheker, Künſtler, 
Gaſtwirthoder handelnder Handwerker, welcher feine 
Firma, ſeine Waare, ſeine Fabrikate und Artikel, 
worin ſie auch beſtehen mögen, auch auswärts bekannt wiſſen 
will, bedarf ein ſolches Werk, und kann durch Hülfe deſſelben, 
alle Länder der Erde von ſeinem Comtoir oder von ſeiner 
Werkſtatt aus beſuchen und zu ſeinem Vortheil benutzen. 
In kurzer Zeit, ohne Koſten und ſicher bereiſet er nicht allein 
ganz Preußen, Oeſterreich, England, Frank⸗ 
reich, Rußland, Schweden, Norwegen, 2 
land, Sachſen, Baiern, Würtemberg, 5 
men, Galizien, Ungarn, Tirol, Steiermark, 
Italien, panien, Portugal, Danemark, die 
Türkei u. a. m., ſondern auch die Haupthandels⸗ 
orte und Niederlaſſungen von Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika, Weſtindien, den afrikaniſchen und 
aſiatiſchen Kolonieen u. ſ. w. f 


überhaupt iſt 


Er lernt über 4000 Städte kennen, kann in allen Häfen 
anlegen, an allen Küſten landen, und vermag, ohne allen 
Koſtenaufwand, in den größten und kleinſten Fabrikörtern, 
auf den wichtigſten Handelsplätzen die umfaſſendſten 
Spekulationen und die einträglichſten Geſchäfte 
gu realiſiren. Es zeigt ihm die angeſehenſten Fabriken, 
beſten e ſchließtzihm alle Kaufläden auf, weifet 
ihm zuverläffige Spediteure, Mäkler, Agenten nach, 
und macht ihn mit Allem bekannt, wodurch die Abſicht ſeiner 
ſchnellen und bequemen Reiſe nur immer erreicht, ſeine Spe⸗ 
kulationen befördert und feine Kaſſen gefüllt werden kön: 
nen. Unzufrieden mit unſerem bisherigen Kommiſſio⸗ 
nair, finden wir im Adreßbuche Andere, und wieder 
Leute, welche uns über Solidität und Zuverläßigkeit 
derfelben, lege Nachricht ertheilen; um beſſere und doch 
wohlfeilere Waaren zu beziehen, dürfen wir uns nur an 
unſer Adreßbuch wenden, und es zeigt bereitwiuig uns die 
Bi a an, wohin wir uns wenden können; ohne unfere Un: 

enntniß ne Anfragen zur Schau zu ſtellen, ohne uns durch 

alſche Nachrichten täuichen zu laſſen, bietet uns das 

dre, buch immer die ſicherſten Quellen dar! Wie oft halten 
viele Kaufleute aus Mißgunſt oder andern einſeiti⸗ 

en Gründen die Adreſſen berühmter Handelshäu⸗ 

er geheim! fie, fo wie andere Adreſſen, werden ſelten daher 
bekannt; aber das Adreßbuch nennt fie uns mit der uneigenz 
nützigſten Bereitwilligkeit. — 

Selbſt der Handlungsreiſende bereitet ſich durch ein 
Werk dieſer Art würdig voͤr; viele Koſten, Hinderniſſe 
und Unannehmlichkeiten werden ihm dadurch b ſeitigt, 
und Lohnbedienten oder ſich aufdrängende Kommiſſio⸗ 
nairs können uns nicht hinhalten oder 15 hintergehen! Und 

für jed n gebildeten Mann, auch außer 
dem merkantiliſchen Stande, ein gutes Adreßbuch von gan 
Europa eine eben fo genußreiche, als belehrende Lektüre, weit 
das in Kurzem, aber gründlich und zuſammenhängend, ihm 
hier geboten wird, was er ſonſt mühſam nur aus vielen Pofis 
ſpieligen Werken fich einzeln zuſammenſuchen muß. 

Obgleich es bisher nicht an ähnlichen Werken gefehlt hat, 
fo find dieſelben doch größtentheils unvollftändig, veraltet, oder 
bei dürftiger Ausftattung noch obenein höchſt koſtſpielig; die 
her möchte wohl unſer gegenwärtiges Unternehmen als ein im⸗ 
mer fühlbarer werdendes, zur Viel ſeitigkeit und Belebung des 
Geſchäftsverkehrs ſehr nothwendiges Bedürfniß in den Augen 
des geſammten kaufmänniſchen Publikums erſcheinen. — 


Die Bedingungen, unter welchen das Werk erſcheint, 


ſind folgende: ß 
Der ſehr geringe Subſcriptions⸗Preis ſür 4ſtar⸗ 
ke Bände in gr. 8. mit 4 ſchönen Stahlſtichen von 
bekannten Meiſtern, ift auf 6 Ntlr., oder 10 Fl. 48 Kr. 
Rheinl. feſtgeſtellt. Da indeß dieſer Preis, wenn er aufein⸗ 
mal entrichtet werden müßte, für Biele noch zu hoch ſeyn 
dürfte, fo ſoll, um den Wünſchen eines großen Theils des mer⸗ 
kantiliſchen Publikums im Voraus zu begegnen, das Werk in 
12 Lieferungen, deren drei einen Band 
aus m K e 
und wovon jede nur beim Empfang zu bezahlen iſt, er⸗ 
ſcheinen. Jede Lieferung koſtet auf ER 
vorzüglich weißem Druckpapier 12 Gr. Saͤchſ., 
od. 15 Sgr. Preuß., od. 54 Xr. Rheinl. 


Von 4 zu 4 Wochen erſcheint regelmäßig eine Lieferun 
und wird die erſte im Mai d. J. die Meſſe verfäflen, 5 
Das ganze Werk wird alſo im Laufe eines 9 55 
beendigt, und fällt aus dieſem Grunde die Anſchaffung 
deſſelben auch den Minderbemittelten nicht ſchwer. 
Nach Erſcheinung der dritten Lieferung oder des erſten Ban⸗ 
des, hört der erſte Subſcriptions⸗Preis auf, und es wird 
ein zweiter von 8 Ktlr. Preuß. Cour., oder 14 Fl. 24 Kr. 
Rheinl. für ein vollſtändiges Exemplar, und 16 Gr. Saͤchſ., 
oder 20 Sgr. Preuß., oder 1 Fl. 30 Kr. Rheinl. für jede 
einzelne Lieferung eintreten. Die vier herrlich ausge- 
führten Stahlſtiche, welche das ganze Werk ſchmücken 
ſollen, und wovon jedem Bande eins als Titelkupfer bei⸗ 
gegeben wird, ſind die N 
Anſichten von Berlin, Hamburg, Leipzig 
und Frankfurt a. M. > 

Die reſp. Subferibenten werden in dem Werke durch 
ein beſonderes Zeichen vorgedruckt, und außerdem haden 
diejenigen, welche zuerſt unterzeichnen, den Vortheil, die 
erſten und ſchönſten Stahlſtiche zu erhalten. 

Damit das Werk ſtets feinen Werth behält und 
nicht veraltet, erhalten die reſp. Abnehmer alle 2 Jahre 
einen beſondern Nachtrag, der alle Veränderungen, 
Todesfälle ꝛc. enthält, die ſeit dieſer Zeit vorgefallen ſind. 

Zu obigen Bedingungen wirdjede Buchhandlung des In⸗ und 
Auslandes, in Breslau und für Schleſien: die Buch⸗ 
handlung von Fr. Hentze, Beſtellungen auf das All⸗ 

emeine been annehmen und ausführen. Privat⸗ 
ammler, die ſich unmittelbar in portofreien Brie⸗ 
fen an die unterzeichnete Verlags⸗Expedition wen⸗ 
ten, erhalten auf 6 Exempl. das 7te frei. — Eben fo wer⸗ 
den neue Addreſſen, Berichtigungen ꝛc. per Poſt 
franco erbeten, oder durch Einſchluß einer jeden ſo⸗ 
liden Buchhandlung von uns dankbar angenommen 
und berückſichtigt. i 

Berlin, im März 1833. ; 

Die Verlags⸗Expedition des Allgem. Adreßbuchs 
fuͤr Kaufleute. 


Deffentliche Vorladung. + 
In der Nacht vom 6ten zum 7ten apt g. ſind bei der 
Lendziner Bleiche, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Amts⸗Bezirks 
Berun⸗Zabrzeg, 2Cknr. 105 Pfd. Zucker in 23 Brodten, und 
87 Pfd. unbearbeitete Tabaksblaͤtter, angehalten und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

N 8 die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derfeiben unbekannt ſind, fü 
werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 

n, a dato innerhalb 4 Wochen und Balk an am] 2. April 
F. ſich in dem Königlichen Haupt- Zoll: Amte zu Berun⸗ 

abrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 

ſchlag genommenen Objekte N aa und ſich wegen der 

Klegw rigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 

efalle: Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konſiskation der in Beſchla 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 19. Februar 1833. ER 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
a Steuer» Direktor. v. Bigeleben. 
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Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchen Gaſſe Nr. 1011 des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 6 b. legene Haus, den Korbmacher Rich⸗ 
ter ſchen Erben ger , Soll im Wege der nothwendig en Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tore vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materiali nwerthe 2066 Rtlr. 23 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 2249 Rtlr. 20 Sgr., 
und nach dem mittleren Durchſchnitt aber 2158 Rtlr. 6 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs Termine fliehen 

am 8. zer 1833 Bormittags 11 Uhr, 

am 8. Maͤrz 1833 Vormittags 11 Uhr, 

am 9. Mai 1833 Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe im Par⸗ 
theienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungs⸗ uad befisfähige Kaufluſtige werden hie durch aufgeſor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto: 
koll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſitzlichen Anſtaͤnde ein: 
treten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge: 
rich sſtaͤtte eingefehen werden. 5 

Breslau, den 28. Sep’ember 1832. 5 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Ernſt Neumann, per decretum vom aten dieſes Monats 
der Concurs eröffnet worden iſt, ſo wird hierdurch allen und 
Jedem, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Effekten, Sachen oder Briefſchaften hinter ſich haben, ange⸗ 
deütet: demſelben nicht das Mindeſte zu verabfolgen, wel⸗ 
mehr dem hieſigen Königl. er davon ſofort Anzeige 
zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum 
abzuliefern, mit der Warnung, daß, wenn dennoch dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werd, dieſes 
für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigt und zurückhält, er noch außer⸗ 
dem alles ſeines daran habenden Unterpfands- und anderen 
Rechts für verluſtig erklärt werden wird. j 

reyſtadt, den 4. März 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekannt machug. 

Der vormals hier als Regiſtrator und Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendant angeſtellte 1 Kretſſchmer iſt durch das 
in ulteriori beſtätigte Urtel I. Inſtanz, de publicato, den 
25. Juli 1831 wegen Anfertigung falſcher öffentlicher Urkun⸗ 
den und Veruntreuung von Kaſſen⸗ und Privatgeldern, 4 
wie wegen e in feinem Amt, kaſſirt, des Rech 
die Nationalkofarde zu tragen, verluſtig erklärt, und außer 
dem Erſatz der unterſchlagenen Summen zu einer Geldſtrafe 
von 6005 Rtlr. 10 Se 3 Pf., fiebenjährigem Fata 
reſt und Detention bis zur Abarbeitung rechtskräftig verur⸗ 
theilt, was wir dem erhaltenen Auftrage gemäß hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringen. 

Sprottau, den 25. Februar 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt : Gericht. 
Jäckel. 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

„Auf den Antrag der Erben der hierſelb veſorbenen ver⸗ 
wittweten Müllermeifter Stilch, Chriſtine gebornen Wan⸗ 
del, ſoll das zum Nachlaſſe gehörige, hier sub Nr. 343 b. vor 
dem Frankenſteiner Thore belegene, aus Haus und Garten be⸗ 
ſtehende, und mittelſt gerichtlicher Taxe im Materialwerthe 
auf 613 Ntlr., im 9 e aber auf 1100 Rtlr. ge⸗ 
würdigte Grundſtuͤck, im Wege e eren f⸗ 
fentlich verkauft werden. Hiezu iſt ein einziger Bietungs⸗ 


termin auf \ 
den 30. Marz 1833 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator 
uſpach im Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, welchen Kaufluſtige abzuwarten, jedoch 
den Zuſchlag erſt nach eingeholter Genehmigung der obervor⸗ 
mundſchaftlichen Behörden der minorennen Miterben, ſo wie 
überhaupt nach der Vereinigung ſaͤmmtlicher Erben zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. Die Taxe des Grundſtücks kann an hieſiger Ges 
richtsſtelle eingeſehen werden. 
Reichenbach, den 1. December 1832. * 
Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


Bekanntmachung, . 
wegen e Güter Friedrichseck, Schleibitz 
und Schwammelwiß. 


Die kaiser Rei 3 Güter, dem Herrn Geheimen 


Staatsminiſter Freiherrn v. Humboldt gehörig, in der 
8 Gegend Schleſiens bei Ottmaͤchau, ohnweit 
Neiſſe gelegen, 


ollen entweder 3 oder in 2 Pacht⸗ 
Antheilen, nehmlich Friedrichseck und Schleibitz den einen, 
und Schwammelwitz den andern Pacht⸗Antheil bildend, vom 
1. Juli dieſes Jahres an, auf 9 hintereinander folgende Jahre 
in Zeitpacht ausgethan werden. Hierzu ſteht ein Licitations⸗ 
Termin in der Wohnung des Unterzeichneten hieſelbſt am 
großen Markt Nr. 19, auf den 15. April d. J., von Vor⸗ 
mittags um 10, bis Abends 6 Uhr an, zu welchem Cautions⸗ 
fähige, zu einem ſolchen Unternehmen geeignete Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedingungen können 
m von jetzt an bei mir eingefehen, und die Güter felbft in 
ae genommen werden, wobei nur zur vorläufigen 
achricht dient: E 
daß 1) Friedrichseck, 957 Morgen incl. 107 M. Wieſen, 
und 26 Morgen Gräſereien. nen 
2) Schleibitz, 548 Morgen incl. 108 Morgen Wieſen 
und Gräfereien. . 
3) Schwammelwitz, 1307 Morgen incl. 131 Morgen 
Wieſen und Gräſereien 
an Grundſtücken beißt: 
Breslau, den 9. März 1833. 
Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath 
Dziuba. 


Subhaſtations-⸗Patent. 

Das zu Polniſch⸗Breyle, Ohlauſchen Kreiſes sub Nr. 4 
des Hypothekenbuches gelegene robothfreie, dem Anton Vieh⸗ 
weger gehoͤrige Bauergut, * 167 Morgen 134 ◻URuthen 
Acker, 1 Morgen 37 TRutben Buſch, 2 Morgen 67 TRuthen 
Hof: und Bauſtellen und Garten⸗Land, und 1 Morgen 166 
[ Ruthen Graden und Wege gehören, und welches gerichtlich 
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auf 2699 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirt worden ift, wird 
auf den Antrag des Beſitzers im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation in dem auf 

den 27ften März 1833 Vormittags um 9 Uhr 
in der gewöhnlichen Amkskanzellei hierſelbſt anſtehenden peremto⸗ 
riſchen Bietungs Termine zum oͤffentlichen Verkauf feilgeſtellt. 

Beſitz⸗ und zablunasfähige Kaufliebhaber werden hierzu 
behufs der Abgabe ihrer G bote mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Miſt⸗ und Beſibi tende den Zuſ plag ſofort zu ge vaͤr⸗ 
18 hat, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme 
erfordern. 

Die aufgenommene Toxe kann ſowohl bier als auch im Gr 
richts kretſcham zu Polniſch⸗Breyle eing ſehen werden. 

Biſchwſtz, den 3 December 1832. 
Juſtiz⸗Amt der Graf ar A er on Herrſchaſt 

ein⸗Oels. 


Auftions » Anzeige. 

Donnerſtag, den 14ten, Vormitt. von 9 Uhr und 
Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich Taſchenſtraße 
Nr. 22, eine Stiege hoch, den Nachlaß des ehemali⸗ 
gen Schauſpielers Herrn Blanchard, beſtehend in eis 
nigem Silber, Kleidungſtuͤcken, Waͤſche, einem Ge⸗ 
bett Bette und einigen Meubeln und Buͤche n, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

s Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Offene Lehrlingſtellen. 
Lehrlinge zur Pharmacie, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, ſo wie fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker, als: 
Gold- und Silber⸗Arbeiter, Maler, Uhrmacher, Buch⸗ 
binder, Glaſer, Schloſſer, Schneider, Schuhmacher, 
Tiſchler ꝛc. ꝛc., wie auch fuͤr Conditor, 


werden baldigſt verlangt und können ſehr gut untergebracht 
werden vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine gute brauchbare Wirthſchafterin, zwiſchen 30 bis 40 
Jahren, welche auch zugleich die Kochkunſt in etwas verſteht, 
etwas ſchreiben und rechnen kann, gie Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
fen hat: kann ſich melden, Sand⸗Gaſſe in 4 Jahres⸗Zeiten, 

eim Agent Monert. 


— — ͤůĩ—̈ö m — 

Apotheker⸗Gehuͤlfen und Haus -Dffizianten 

jeder Art 

werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 


Gruͤndlichen Unterricht in der franzöfifchen, wie auch im 
Leſen und Schreben der deutſchen Sprache ertheile ich unter 
annehmlicher url Das Nähere weiſt na 
Sachs, in den 7 Churfuͤrſten. 


Kleeſaamen, Offerte. 
Neuen, ächten, Steyermaͤrkſchen und Galliziſchen 
rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten 
keimfaͤhigen rothen und weißen Kleeſaamen-Abgang, 
aͤchte franzoͤſ. Luzerne, Leinſaamen, Knoͤrich, Runkel⸗ 
ruͤbenſaamen, engliſch und franzoͤſ. Raygras, Honig⸗ 


Gras, Thymothiengras, Fioringras, nebſt allen Gat⸗ 


tungen 5 
Garten⸗Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 
Saamen; 
ſaͤmmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den 


billigſten Preiſen: 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 


Anfrage⸗ und Adreß-Büreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


> Saamen = Anzeige, 7 
Mit Bezug auf meine diesjährige Saamen: Anzeige und 
das große ae empfehle ich nachträglich die 
Em mehrmals verlangten großen Garten⸗Bohnen; und zwar: 
Windsor-Beans, breiteengitiche, das Pfund 6 Sgr.; gewoöhn⸗ 
liche große, 4 Sgr.; grünbleibende mailändiſche, 6 Sgr.; ganz 
Bab kleine niedrige Mazagon, 7 Sgr., nebſt allen in meinen 
eiche angeführten Sämereien und Gartens Artikeln, 
ſo wie beſonders gefüllte Georginen mit Namen nach dem Ver⸗ 
zeichniß⸗Preiſe, ohne Namen das Stück 2 ¼ Sgr.; Weinſenker 
don frühen Sorten; Platanen und andere Bäume und Sträus 
cher zu englischen Gärten; dreijahrige darmſtädtiſche Spargel⸗ 
pflanzen, das Schock 10 Sgr.; perennirende Landblumen⸗ 
p a von den ſchöͤnſten Sorten, worüber die neuen gedruck⸗ 
ten e ee mit botaniſchen und deutſchen Benen⸗ 
nungen, die Auswahl erleichtern und gegen Ende dieſer Woche 
unentgeldlich zu haben ſeyn werden: in der Saamen⸗Nieder⸗ 
Ab zu Breslau, im Eckhauſe am Ringe Nr. 41, Eingang 
Albrechtsſtraße, beim Kunſt⸗ und e en 
C. Chr. Monhaupt. 


Anzeige. 
Aus freier Hand ſind zu verkaufen: 30 St. gute Tuchſchee⸗ 
ren, eine fehlerfreie Preſſe, auch eine Quantität Preßſpäne, 
ſtehend in J., % und 7¼ Leipziger und Brieger, auch ge⸗ 
brauchte 6 und 1½. Zu erfragen Reuſche⸗Skraße Nr. 24, 
bei dem igenthümer. 
Breslau, den 8. Maͤrz 1833. 


g Gelder auf Hypotheken 
Tau vergeben, eben so haben wir mehre Capi- 
talien auf Wechsel auszuleihen. 


Anfrage- und Adrels-Büreau 


im alten Rathhause eine Ireppe hoch. | 
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Außerordentlich 
Eingetretener ale wegen, muß meine Menagerie 
noch bis Montag, den 18ten d. M. hier eröffnet bleiben. Die 
Hauptfuͤtterung findet täglich des Mittags 12 und des Abends 
Uhr ſtatt, wo auch alsdann die merkwürdige Abrichtung der 
reißenden Thiere durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird. 
Zugleich erlaube ich mir einem hohen Adel und 1 1 
renden Publikum hiermit anzuzeigen, 5 täglich nach der Fut 
Beba um 5 Uhr der bekannte große Eisbaͤr ein Bad in 4 — 
Behälter erhält. Ein Schauſpiel, welches 2 noch nie geſe 
und in Berlin 1 Monat . dem groͤßten Beifall gezeigt 
wurde. Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 
wohnhaft in Rotterdam. 


Die Handlung Hübner und Sohn, Ring Nr. 82, 
eine Stiege hoch, hält ſtets ein bedeutendes Lager 
der beſten mit Roßhaaren gefuͤllten Matratzen, 
und verkauft dieſe, ſo wie auch 
die vorzuͤglichſten Roßhaare, 
in allen Quantitäten, zu den wohlfeilſten Preiſen. 


*Geraͤucherte Heeringe, 

das Stück A 1 Sgr. — 12 Stück à 10 Sgr., empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Beſten rectificiiten Spiritus, 
à 85 und 90 Grad, empfehlen billigſt: 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 
aus ⸗ Verkauf. 

Oer Beſitzer eines in einer kleinen Stadt Nieder⸗Schle⸗ 
ſiens gelegenen Hauſes, wobei eine . 
und ein Garten von 1%, Morgen Ackerland, ge t fele 
biges zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Schwert 
feger Herr Ritze in Breslau, Nicolaiſtraße. 8 


Köchinnen und Schleußerinnen, mit den vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſen, werden Herrſchaften unentgeldlich nach: 
gewieſen, durch 


die Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Auf dem Dominio Wydawy bei Punitz find 56 Stück 
ſpaniſche Stähre von guter Rage ſofort zu verkaufen. 


Einige recht vortheilhafte Gutspachten 
ſind nachzuweiſen vom 8 
; Anfrage- und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


4 Alkoholometer, 
Lutter⸗, Bier⸗, Branntwein ⸗, Eſſig⸗, Zucker⸗ und Milch⸗ 
prober, Maiſch⸗ und andere Thermometer von Greiner in 
Berlin; alle Arten Augengläſer und dergleichen, empfiehlt 
H. Seifert junior, Optikus, Ring und Albrechtsſtra⸗ 


ßen⸗Ecke. 
Ein Laufburſche 
wird verlangt vom 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein complet eingerichtetes Silber⸗Arbeiter⸗Werkzeug i 
baldigſt zu He 85 : Schuhbruͤcke Nr. 64. 18 b 


Die Meubles⸗Packer Barth und Schäffer 
empfehlen ſich bei Verſendung von Meubles, aller Art Haus⸗ 
geräth, u, f. Spiegel, Klaviere ꝛc., für deren ſorgfältigſte Ber 
Packung fie einſtehen. Hummerei Nr. 46. 


Gute und ſchnelle Reiſe-Gelegenheit 5 Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
Raſtalski, in der ei af 3. Bi 1 


Friſche Flick⸗Heringe, 


ſehr ſchön und delikat, ſind wieder angekommen, in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 


Ein ſchönes polniſches Geſtütpferd und 2 muntere Pola⸗ 
ken ſtehen zum Verkauf: Oderthor Kohlenſtraße Nr. 1. 


Gute Sackleinwand, das Schock 4¼ Rtlr., verkauft: 
J. E. Dittrich, Reuſcheſtraße, Pfau⸗Ecke. 


riſche engl. Natives-Auſtern in Schaalen, und friſche 
große Hollſteinſche ausgeſtochen, in 18 un eſer Poſt. 
d B. JIadkel. 


[<= 


Große Hollſt, Auſtern und beſte Düſſeldorfer Moutarde 
empfing U Fair Wyſianowski. 


Auf der Ohlauer⸗Straße Nr, 23 iſt eine meublirte Stube, 
nebſt Kabinet, vorn heraus, zu permiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bei der Eigenthümerin, eine Stiege hoch. 

——b— . . . äÜw¶ — 


An der Promenade in der Heiligen⸗Geiſtſtraße Nr. 16, iſt 
eine ſehr freundliche Wohnung von anne fi 1 Alkove nebſt 
Sehen 15 ee s en an 15 5 2 uber: 
miethen und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere Schmiede 
bräcke in Stadt Warſchau beim Wirth. 0 f 


Auf dem Dominio Onerkwitz, Neumarkt'ſchen Kreiſes, 
ſind 990. 200 Schck. 2 und gjährige Spargelpflanzen, das 


Scheck, zu ö und 7½ Sgr. zu verkaufen. 
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Zu vermiethen in den Vorſtädten: 


1) Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 15, eine Wohnung in der erſten Etage, 


beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, ſo wie mehre kleine 
Wohnungen, von Oſtern 1833 ab, desgleichen ein 
Garten, ſofort. 

2) Langen⸗Gaſſe Nr. 22, mehre Wohnungen, von Oſtern 
1833 ab, verbunden mit dem freien Befuch des dort bes 
findlichen Gartens. er j 

3) Roßplatz Nr. 1, eine Wohnung, von Oſtern 1883 ab, 

) ie mit dem freien Beſch des dort befindlichen 
Gartens. ö > a 

4) Roßplatz Nr. 6, eine Schloſſerwerkſtatt, fo wie auch 
mehre kleine Wohnungen, von Oſtern 1833 ab. 

5) ale mehre kleine Wohnungen, von Oſtern 


1833 ab. ˖ 
6) 1285 chen Nr. 8 u. 9, mehre Wohnungen, von Oſtern 


ad, 
wi 1 Nr. 7, mehre Wohnungen, von Oſtern 


ab. 
8) Mehl⸗Gaſſe Nr. 14, die Schank⸗Gelegenheit, nebſt einer 
Wohnung, von Dftern 1833 ab. 
9) Roſen⸗Gaſſe Nr. 4, die dort befindliche Toͤpferey⸗Gele⸗ 
genheit nebſt Wohnung ꝛc., von Oſtern 1833 ab. 
10) Roſen⸗Gaſſe Nr. 21, mehre Wohnungen, nebſt einem 
Garten, ſofort. Auch dürfte das ganze Haus, von 9 
Stuben, zu mehren Gewerben ſich vortheilhaft eignend, 
unter ſehr billigen Bedingungen zu vermiethen ſeyn. 
11) Klingel⸗Gaſſe Nr. 13, die Acker⸗ und Oaztenwirtofchaft 
ſofort, fo wie mehre Wohnungen, von Oſtern 1833 a 
12) 855 12 505 Nr. 11, mehre Wohnungen, von Oſtern 
ab. 


13) Schul⸗Gaſſe Nr. 12, 

von Oſtern 1883 ab. 1180 

Das Naͤhere zu erfahren beim Haͤuſer-Adminiſtrator Hertel, 
Carls⸗Straße Nr. 2. ! 


. 


mehre Wohnungen, ſofort, ſo wie 


A ngekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Staatt⸗Referendarins v. Tykel 
a. Warſchau. — Frau v. Waſileweka a. Warſch zu. — I m 
gold nen Zepter. Hr. Mojor Lettow a. Glatz. — Die Graͤ⸗ 
innen: v. Szoldrska a, Pokeslaw, v. plater a. Wolſt in. — 
In der großen Stube: Hr. Gutspächter Gärtner a. Neu⸗ 
ſchloß. — In 3 Bergen: Hr. Kaufm. Kramſta a, Maltſch. — 
Im gold. Schwert: Die Kaufleute: Hr. Steinkäuler aus 


berg in Preuß. — Hr. Baren v. Biſſing a. Beerberg. — Im 


weißen Roß. Hr. Schauſpiel⸗Direktor Hofmann a, Sternberg ⸗ 
In 2 goldnen Löwen. Hr. Lieutn. Sch oͤtter a. Beg. — 


Hr. Lotterie Eianebhmer Böhm a. Brieg. — Die Kaufleute: Hr. 
Neiſſer a. Leobſchuͤtz. Hr. Altmann a. Branig. — Im Raus 
tenkranz. Hr. Kaufm. Kinne a. Neiſſe. — Hr. Guts pächter 


v. Morgwitzty a. Neudorf, — Im weißen Adler: Fr. Guts“ 


belide in v. Pſarska a. Myslnlow. — Im rom. Kaifer, Hr 
Gutabeſiger Förſter a, Neustadt. 

In Privat⸗ Logis: Oderſtraße No. 23. Hr. Gutsbeſitze 
Schmidt a. Groß⸗Kusker. — Oderſtraße No. 30. Hr. Oberamt“ 
mann Simon a. Hartmannsdorf. — Albrechtsſtraße No. 22, 
Hr. Forſt⸗Adiynetus Spiller a. Friedland. — Neumarkt Ro, 18“ 


Hr, Kaufm. Seydel a, Mittelwalde. 2 


| 
| 


Huͤckes wagen. Hr. Tobias a. Grünberg. Hr. Leweald a. König 


